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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Kanſas. 


Hilleboro, 1. September. Erſtens 
theile ich mit, daß Katharina Hunſinger, 
wohnhaft bei Gerhard Boſchmann, nahe 
Hilloboro, geboren im Jahre 1837 zu 
Kleineichholzbeim, am 14. Aug. geftorben 
it und am 15. auf dem Önadenauer 
Friedhofe begraben wurde. Diefe Katha- 
rina Hunfinger verließ mit ihrer Schwe- 
fer, Schwager Hodel und fehs Kindern 
am 24. April dv. 3. ihre Heimath in 
Deutfchland und unternahm aus Liebe zu 
ihrer Schwefter die mühfame Reife nad 
Amerika und fam am 10. März hier bei 
ihrem Schwager Hodel glücklich und wohl- 
behalten in Hillsboro, Marion Co., Kan- 
fas, an, war aber ſchon in Deutſchland 
träntlich und fo wie es ſchien wurde es 
auf der Reife nicht biffer, fondern fhlim- 
mer. 

An demfelden Tage als Schw. Hunfin- 
ger farb, kamen die l. Geſchwiſter Jobann 
Faſt mit ihrer Pflegetochter Clara 
lied und der alte Großvater Abraham 
Wal mit feinem Sohne Abraham aus 
der Krim glüdlih und wohlerhalten in 
Hillsboro an und wohnten auch dem Be- 
gräbniß bei. Da wir den I. Großvater 
and Bater ſchon 13 Jahre nicht gefehen, 
fo Hatten wir Alle große Freude. 

Auch if Heinrich Flaming und Jacob 
Reimer von Minnefota, und Zacob Epp 
and fein Sohn 3. E. von Nebraska, auf 
Beſuch gelommen, fo wie man hört, wil 
der alte Großvater 3. E. bier bei feinen 
Kindern D. D. über Winter bleiben, 

Zum Schluß möchte ich noch die lieben 
Freunde in Rußland bitien etwas über 
ven plöglicen Tod des Martin Ham, 
Blumftein, in der „Rundſchau“ zu veröf- 
fentlichen ; er war mein Jugendfreund, da⸗ 
rum möchte ich gerne Genaues erfahren. 

Alle Freunde und Gefchwifter herzlich 
grüßend, verbleibe ich euer Aller Wohl- 
wünfcher an Leib und Seele 3. 4. W. 





Indiana. 


Elkhart, 17. September. Nach ei- 
nem überaus trockenen und heißen Wetter, 
welches etwa zwei Monate anhielt, ſtellte 
ih gegen Ende Auguft fühle herbſtliche 
Witterung ein, dabei ift es aber ſchön und 
angenehm, da fih Die Kühle nur Nachts 
fühlbahr macht. Daß aud in hieſiger 
Gegend, wie fat überall heuer, die Feld⸗ 
früchte unter der großen Dürre erheblich 
gelitten, braucht nicht beſonders bervorge- 
hoben zu werden. Auch die Obfternte ift 
ſehr gering ausgefallen, mit Ausnabme 
der Weintrauben, die fo reichlich find, daß 
mancher Traubenzüchter dieſelben zu 1 
Eent per Pfund verkaufen muß. 

Die Gejundheitsverhältniffe find gegen- 
wärtig ungünftig. Fieber und beſonders 
Typbus find häufige Krankheiten. J. O. 
Martin liegt bereits feit mehreren Wochen 
Irant varnieder, desgleichen H. B. Brenne- 
mann feit einigen Tagen. Des Letzteren 
Zuſtand if ein ziemlich ernfter. 3. Sum⸗ 
mers, der Stellvertreter des Secretärs des 
„Mennonite Aid - Plan’, ift ebenfalls 
krank, befindet fih aber auf dem Wege der 

Beſſerung. x. 2. 


Manitoba. 


Plum Eoulic, 6. Sept. Die 
Ernte bier if ausgezeichnet. Die Leute 
find jegt am Drefhen und Pflügen. Wir 
baben einen Sruchtfpeicher gebaut, der fehr 
aufriedenftellend if, denn anftatt 15—18 
Meilen brauchen fie nur 2—6 Meilen zu 
fahren. Wir haben hier ſchon zwei Store 
und die Poftoffice und gedenken Halo ein 
Schulhaus zu bauen. Nächftes Frühjahr 
fol ein Elevator gebaut werden, weil der 
Weizen einen fo unregelmäßigen Preis 
hat. 

Der Gefundheitszuftand in diefer Um⸗ 
gegend ift Gott fei Danf fehr gut. 

3. B. Unger. 








Europa. 


Rußland. 


Altonaw, 10. Augufl 1887. Wir 
F haben Hier diefes Jahr eine er 
J Ernte gehabt. Weizen, außer der Braͤche, 
f 2-4 Tfhtw., Gerſte 3-5 Tſchtw. Hafer 
Ibis 10 Tſchiw, Roggen 3—4 I 

I Bon der Brade, ıtermi 10— 
Tſchtw. Gerſte bis 14 Tſchiw. von der 


Deßj. Die Preife find noch nicht entfchie- 
den. 

Mill noch berichten, daß diefen Sommer 
bier Mehrere geftorben find. Am 3. Diter- 
feiertag ftarb bier die Joh. Frieſen'ſche 
plöglic, fie war ungefähr zwei Stunden 
frank und ſprachlos. Auch die alte Wiltwe 
Abraham Ens farb nah fehr langem 
fhwerem Leiven. Am 7. Zuli ftarb Joh. 
Reimer im Alter von 46 Jahren; er hin- 
terließ eine tiefbetrübte Wittwe mit drei 
kleinen Kindern und feine 80 Jahre alte 
Mutter. Beide Frauen erkrankten gleich 
nad dem Begräbniß fehr ſchwer, find jept 
aber etwas beſſer. 

Wil noch berichten, daß bei unferm 
ruffifhen Hirten am 14, Juli Feuer aug- 
brach, ihm ift Alles verbrannt, der Scha- 
den wurde auf 1700 Rubel berechnet. Das 
Traurigite ift, taß feine Fran verbrannte, 
den andern Tag fand man ihre Füße in 
der Aſche. — Das find ernfte Previgten. 
Ah, daß wir fie doch verfänden. Darum 
laffet ung einander aufmuntern und mit 
tem Pfalmiften beten: „Herr lehre uns 
bevenfen, daß wir fterben müffen, auf daß 
wir flug werben.“ Einen berzliden Gruß 
an alle Leſer. AbrabamHübert. 


Drloffer Woloſt, Gouv. Eherf. 
Im verfloffenen Februar wurde bier eine 
Actiengeſellſchaft für Bienenzucht gegrün- 
det. In Folge deſſen erwarb Die Geiellfchaft 
im April 212 Bienenftöde für ca. 1100 
Rbl. — Es ift dies Jahr aber, wie es 
fheint, in der ganzen Welt ein ſchlechtes 
Bienenjahr. Naturfhwärme hat es hier 
beinahe feine gegeben. Daher wurden beim 
Umfiedeln der Völker aus den ruf. Klop- 
beuten in gepreßte Strohbogenftülper — 
Kunftfhwärme gebildet. — Bon den 212 
Völkern wird es faum 230 zum Einwin- 
tern geben. (Sollte hier nicht ein Schreib» 
fehler vorgefommen fein. D. Ned.) Doch 
aller Anfang ift ſchwer, und hoffen wir für 
fünftiges Jahr dem gemeinnüpigen Werke 
einen befjeren Fortgang. 

Die Ernte war bier über mittelmäßig 
gut; jedoch außerordentlich verichieden. 
Während einige Dörfer von 8—10 Tſchtw. 
Sommermeizen ernteten, heimfen angren- 
ende nur 2—4 Tſchtw. ein. — Der Regen 
ift nur ftrichweife gefallen und etwas fpät 
eingetroffen. [.Od. Ztg.“] 














Brieffaften des Editors. 


P. G., Pettisville, Ohio. — Sie fra- 
gen woher wir wilfen, daß der den Aoven- 
tiften abtrünnig gewordene D. M. Can- 
right die Lehre von der Samftagfeier 
verworfen hat. — Dur alle religiöfen 
Blätter ging diefe Kunde, und das, was 
die „Rundfhau” in No. 36 darüber brady- 
te, fol eine Ueberfegung der eigenen Worte 
Canright's fein. Mehr willen wir aud 
nit. Seine Adreſſe ift uns unbefannt. 
Denn Ionen fo viel daran gelegen it, fo 
fragen Site bei der Seventh-day Adven- 
tiste Pub. Ass. in Battle Creek, Mid, 
an, dort wird man diefelbe wiſſen — 
Menno Simon’s volftändige Werte find 
auch in englifher Sprache zum Preife von 
$+4.50 bei der Mennonite Pub. Co. in 
Elkhart, Ind., zu haben. 








Erfundigung. 


(?) Wie ift die Adreſſe des. Heinrich 
Unger, fr. Donifche Seite. 











Der umgekehrte Wegweiſer. 


Ein alter Mann, der im Armenbaufe 
farb, bat auf feinem Sterbebette, daß ein 
Prediger ihn beſuchen möchte, indem 
er etwas auf feinem Gewiſſen habe, das 
ihm unmöglid made, im Frieden abzu- 
ſcheiden. 

Als der Prediger gekommen war, be- 
kannte ibm der Sterbende, er babe einmal 
zugefhaut, wie zwei Männer an einem 
Kreuzwege einen Wegweiſer auffepten. 
Er habe nun gewartet, bis fie wieder fort 
waren und dann fei er hingegangen und 
babe den Wegweifer gerade umgelehrt. 
Seit jener Zeit fei es ihm aber eine ſchwere 
Bürde auf feinem Gewiffen gewefen, daß 
‚er durch ſeine leichtfertige und muthwillige 
— fo viele Reiſende irre geleitet 

abe. 

Jeder, der vorgiebt ein Nachfolger 
Chriſti zi fein, aber in Sünde und Un- 
Eußfertigkeit dahin lebt (Ser. 9, 3.—6.) 
‚geht nicht nur ſelbſt in der Irre feinem 





fer”, der ſie irre leitet. 


a ne ne 
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12 | au ei „ümgeleftter Wegisei- 


Der Regentag. 
Nach dem Englifhen von R- A. Bergthold. 


Der Tag ift trüb und falt und fchaurig, 
&3 regnet und der Wind beult traurig; 
Die Rebe nob hänget am morfchen Pfahl, 
Doch ftart fallen im Herbitwind die Biät: 
ter fahl. 
Der Tag ift trüb und traurig. 


Mein Leben oft ift trüb und traurig, 
Es regnet und der Sturm heult ſchaurig; 
Die Sehnfuht mir am Herzen nagt 
Nach Freuden, die der Sturm verjagt. 
Ich bin oft trüb und traurig- 


Doc ftille, Herz! hör’ auf mit W:inen ! 
Bald wieder wird die Sonne ſcheinen. 
Dein 203 eines Jeden Los wohl tft, 
In jedes Leben fih Regen ergießt; 
Nicht immer find heiter die Tage ! 
(Longfellow.) 


Ruſſiſche Klöfter und Pilger im 
Sommer. 


St. Petersburg, im Auguft. 


Das ruffifche Volk ift ein tief religiöſes, 
wenn aud feine Religiofltät ſehr viel 
Förmliches, Aeußerliches, Starres an ſich 
bat. Während der einfache Landpope in 
Folge feiner eigenthümlichen gefelichaftlı- 
hen Stellung fogar beim Bauer verachtet 
if, wußte fich die Kloftergeiftlichleit von 
Unfang an bei ©eringen und Bornehmen 
ein hohes Anſehen zu wahren. Sie madıte 
ihre Einfledeleien zu Mittelpunften einer, 
wenn auch beichränften Bildung und 
während das ruffife Bolt noh im Bann 
tieffter Unmiffenheit befangen lag, fchrie- 
ben gelehrte Mönche in den Klöftern eifrig 
feine Gefhichte. Nichts lag näher, als 
daß die Groffürften und Czaren in ber 
alten Zeit ihre Ratbgeber aus den Klö- 
ftern entnahmen, wodurd die Nebte und 
Arhimandriten einen ungewöhnlichen, 
oft ausfchlaggebenden Einfluß auf die 
Politik der Ezaren gewannen. In den 
blutigen Kämpfen gegen die tartarifchen 
Horden waren ed wiederum die Klöiter, 
die durch ihre gefbügte Lage den Einwoh- 
nern des platten Randes eine willfommene 
Zufludt boten und fih als ftarfe Boll- 
werfe gegen den Anprall der Feinde be- 
währten. So find die ruffifchen Klöfter 


Aufflärer haben es bisher noch nicht ge- 
wagt, die gänzliche Abſchaffung derfelben 
zu fordern, da fie fich damit zu den breiten 
Schichten der Bevölkerung in den fchärf- 
ten Gegenfag bringen würden. 

Um die Sonnenwende, wenn die Heu- 
fchreden und Fledermäuſe in unzähligen 


zum Ziehen und Wandern. Auf allen 
Wegen und Straßen des großen Ezaren- 
reiche, im hohen Norden von Archangelsk 
wie in den Steppen des Südens, begegnet 
man zur Sommerzeit Schaaren von zwan- 
zig bis fünfzig Menfhen, Männern, 
Frauen und Kindern, die barhaupt und 
barfuß dahinſchreiten, ein ärmliches Reife- 
bündel auf dem Rüden, ein Kochgefäß am 
Gürtel, den NReifeftab in der Hand, 
Schweigend und ernft gehen fie einher, 
oder murmeln leife ihre Gebete oder fingen 
eine eintönige, dDumpfe, Hagende Wander⸗ 
bymne. Bittere Sorge treibt den Einen 
vorwärts, ein quälendes Gewiſſen den 
Andern, einen Dritten der Dank für glüd- 
lich überftandere Prüfungen, einen Vierten 
irgend ein Gelübde, oder auch allgemeine 
Frömmigkeit oder fchlechtweg die Wander- 
luft, die Arbeitsicheu, der Hang zu Aben- 
teuern und zur Landftreicherei. Ihr Ziel 
ift irgend ein Klofter, oft Tauſende von 
Werften entfernt, aber berühmt durch 
wunderthätige Reliquien, durch die Fröm⸗ 
migfeit feiner Mönche, Durch die Weisheit 
eines Eremiten, der irgendwo im äußerften 
Winkel einer Schlucht hauft und fih von 
Wurzeln und Kräutern nährt. Zu Hun- 
derttaufenden durchziehen dieſe Pilger- 
ſchaaren in den Sommermonaten, vom 
Juni bis September, das liebe NReußen- 
land und überall, wo fie erfcheinen, ſieht 
das Bolf fie gern, bewirthet und beherbergt 
‚fie und bittet fie um ein Gebet an der hei- 
iigen Stätte. Aber nicht blos den einfa- 
‚hen Mann, ven Muſchik, zieht es nad 
den Wallfahrtsorten; aud der reiche 
Kaufmann und der Outsbefiper vom alten 
Schlage verfämähen es nicht, ih Rath, 
Tro Kor —9* in den *5 
Yaufungen det „(warzen“ t 
(mie man die Wände 





Dopen, der „weißen 33 or) 
nennt 
"zußoten, und Bas weibliche Gefchlecht nur 





Schaaren das Land überziehen, ergreift 
auch die rechigläubigen Ruſſen die Luft 





lends bis in die höchſten Kreife hinauf 
weißt eifrige Pilgerinnen auf, die alljähr- 
lich „ihr“ Klofter befuchen oder von Klo- 
fter zu Klofter wandern und ihrem Leben 
dadurd einen eigenartigen myftifch-inte- 
reffanten Inhalt zu geben wilfen, von dem 
fih die vornehmen Damen des Weftens 
feine Vorſtellung machen können. Selbſt 
die Ezaren und Großfürften verfhmähen 
es nicht, den „beiligen’ Stätten ihre Ehr- 
furcht zu bezeigen, und noch vor zwei Jah— 
ren wurde davon gefprocden, daß Alexan⸗ 
der III., wie einſtmals fein unglüdlicher 
Bater, dem Solowezki'ſchen Klofter am 
Weißen Meere einen Befuh abftatten 
wolle, 

Zaufende und Abertaufende von from- 
men Pilgern befuchen im Laufe des Jah⸗ 
res die heiligen Stätten. Am liebften 
fommen fie im Hodfommer, wenn die tro- 
denen Wege und langen Tage das Wan— 
dern erleichtern. Das Glodengeläute, 
das Singen und Beten der Andächtigen, 
dus Jammern und Wehllagen der zahllo- 
fen Bettler vor den Klofterthoren und 
Kirhenthüren hört alsdann zu feiner Zeit 
des Tages auf. Bon allen Enven des gro- 
Ben Czarenreihes kommen die Gläubigen 
zufammen: In Kiew trifft man Kamt- 
Ihadalen und Finnen und im Solomezfi’- 
(hen „Monaſtyr“ (Klofter), das auf den 
Infeln hoch oben im Weißen Meere liegt, 
finden ih Kaukaſier, Südſibirier und Ko- 
fafen. Die armen Pilger werden in den 
Klofterherbergen unentgeltlih aufgenom- 
men, die Wohlhabenden zahlen nah Gut- 
dünfen für die genoffene Gaftfreundfchaft, 
Kranke bleiben im Kiofter bis fie genefen, 
oft. verlaffen fie es überhaupt nicht mehr 
und warten ihr leptes Stündlein ruhig 
darin ab. Es giebt auch Pilger von Be- 
ruf, Leute, Die ihr ganzes Leben lang von 
einem „heiligen Ort“ zum andern ziehen, 
Alles, was den Menfchen fonft an das 
Leben bindet, von ſich werfen und in einer 
Urt dumpfer Selbftvergeffenheit ihrem 
Ideal nachhängen. Das höchſte Verlan- 
gen dieſer Allerfrömmſten geht nach den hei⸗ 
ligen Stätten von Serufalem, wo man 
denn auch die ruſſiſchen Pilger alljährlich 
nad Hunderten zählen fann. Daß fi 
darunter auch Schwirdler einfchleichen, 
tie dann in ber Heimath mit heiligen 
Reliquien, Bildern, Kreuzen u. f. w. einen 
ergiebigen Handel treiben, wird nicht 


ı Wunder nehmen; echten Pilgerfinn und 
auf mannigfadhe Weiſe mit dem Bolfs- | y gerfl 


leben verknüpft, und felbft Die verwegenften | 


böfen Mißbrauch kann ver einfahe Sinn 
des Volkes nur ſchwer unterfcheiden. 
Unter den zahlreichen ruſſiſchen Klöſtern 
find es namentlih die „Lawren“ oder 
„Großklöſter“, die eine befondere Anzie- 
bungsfraft auf die Schaaren der frommen 
Pilger ausüben. Nur drei Klöfter befigen 
den Rang einer Lawra: das Klofter des 
beiligen Alerander-Neweti zu St. Peters- 
burg, das Troigki-Klofter des heiligen 
Sergius bei Moskau und das Höhlenklo— 
fter in Kiew. Das erfle bat einen mehr 
modernen Anftrih; es verdankt feinen 
Rang Peter dem Großen, tritt jedoch im 
Vergleich zu dem Troitzkikloſter und dem 
Klojter zu Kiew, die von einem ruhmrei⸗ 
hen biftorifhen Schimmer umgeben find, 
tief in den Schatten. Das Troitzkikloſter, 
vom heiligen Sergius 1337 gegründet, 
befigt Schäge und Koftbarkeiten im Werthe 
von über 1000 Millionen Rubel — ein 
Refervefhag, der dem ruffifchen Ezaren in 
Zeiten der Noth ſtets zu Gebote ftehen 
würde, da die „Schwarze Geiftlichkeit” in 
Rupland fi von jeher durch opfermwillige 
Baterlandsliebe ausgezeichnet hat. Nicht 
weniger reich war einft das Höhlenklofter 
zu Kiew; im Jahre 1785 gebörten dem- 
felben 138 Fleden und Dörfer mit nabe- 
zu 60,000 Seelen. In dem genannten 
Jahre ließ Kaiferin Katharina das lie- 
gende Kloftergut in Kleinrußland einzie- 
ben und feßte eine jährlihe Summe von 
etwa 4 Milk. Rubel zum Unterhalt des 
Höhlenklofters feit, doch ift die Schatzlam⸗ 
mer deöfelben feither durch die Schenkun- 
gen und Gaben der Pilger wieder überreich 
gefült worden. Das Höhlenklofter von 
Kiew, durch einen Mönh vom Berge 
Arhos im Jahre 1013 gegründet, ift eine 
der größten Sehenswürdigkeiten Ruß⸗ 
lands. In den Höhlen, in denen heute 
die frommen Einfiedler wohnen, verftedten 
einft warägiſche Räuber ihre Kriegsbeute. 
Nicht weniger als fehszehn Kirchen gebö- 
ven zu dem Klofter, alle zur eigentlichen 
Pilgerzeit, im Sommer, mit Andächtigen 
gefült. Kein Klofter in Rußland beber- 


‚bergt fo viele Nationalheilige der Rufen: 


St. Jefrem, Pimen, Spirivion, Matar 


ed allerdings bisweilen; galt es doch in 
der alten Zeit als der höchſte Grad von 
Frömmigkeit, fih in eine Zelle lebendig 
einmauern zu laffen und in diefem Zu- 
ande, nur von Brod und Waffer lebend, 
betend, lobfingend fein feliges Ende abzu- 
warten. Daß die Gebeine diefer Heiligen 
wunderthätig find, ift ſelbſtverſtaͤndlich; 
offen liegen fie in den Särgen da, allen 
Undächtigen zur Verehrung hingeftellt, und 
Taufende von Kranken glauben, ſich durch 
einen Kuß auf die heiligen Ueberrefte Ge- 
fundheit zu holen. Wehe aber Demjenigen, 
der etwa einen Gottesraub an dieſen 
Seelenfhäpen begeht: die Bergwerke von 
Sibirien bedrohen Den, der auch nur den 
Verſuch macht, fi einen Finger, einen 
Zahn oder fonft ein Stüd von den heili- 
gen Leibern anzueignen. 

[, 30. Stztg.] 


Mutterliebe. 


Aus Auſſig wird geſchrieben: „Ein 
Vorfall, der ſich in dem ungefähr eine 
halbe Stunde entfernten Orte Neugafch- 
fen ereignete, giebt Zeugniß, was Mutter- 
liebe vermag. Die Grundbeſitzers ⸗Gat⸗ 
tin Pauline Zobel faß in den Abend- 
Runden an dem Bettchen ihres drei Fahre 
alten Söhndens, um es einzufdläfern. 
Da vernabm fie plöglih an der Zimmer- 
Dede ein Kniſtern und Krachen und als fie 
emporblidte, gewahrte, fie zu ihrem nicht 
geringen Schreden, daß die Dede gebor- 
ften ſei und einzuſtürzen drohte. 

Da nicht mehr Zeit zur Flucht war, 
beugte fih die Mutter fchnell über das 
Bett des Kindes, ihren Liebling mit ihrem 
Leibe ſchützend. Faſt im ſelben Augen- 
blide ſtürzte aber auch ſchon die Dede 
unter donnerähnlichem Getöſe zufammen, 
Mutter und Kind unter Trümmern bes 
grabend. Was nur immer im Zimmer 
fich befand, wurde zertrümmert und ver- 
nichtet. Die Hausbewohner, durch den 
Lärm aufmerffam gemacht, eilten fofort 
herbei und arbeiteten nun rüftig, um die 
Verſchütteten aus der fchredlichen Rage zu 
befreien. 

Nah ungefähr halbſtündiger Arbeit 
gelang es glüdlichermweife, Mutter und 
Kind unter dem Schutte bervorzuziehen. 
Das Kind war wunderbarermeife völlig 
unverfebrt geblieben, während die Mutter 
einige lebensgefährliche Verlegungen er- 
litten hatte.‘ 


öö— —e— 


Oel bei Meeresſtürmen. 


Der Capitän Kuhlmann von dem 
Norddeutſchen Lloyddampfer „Main“ 
ſchreibt über die Wirkſamkeit des Dels zur 
Beruhigung der See: „Während ber 
Reife von Bremen nah Baltimore im 
Monat Zuli 1837 benupte ich bei einem 
fhweren Sturm und hoher See die Bele- 
genheit, Durch Berfuche mit Del die Wirk: 
famleit desfelben zum Beruhigen der See 
zu erproben. Der Erfolg war fo überra- 
[hend großartig, daß ich mich daraufhin 
veranlaßt fehe, nachdem ich der „Hydrogra- 
phie Office” in Wafbington davon Mit- 
tbeilung gemacht, der Preffe den nadfol- 
genden Bericht zum Beften ver Schifffahrt 
zuzuftellen. Wir befanden uns auf 50° N, 
und 23° W, bei flürınifhem Wetter und 
bober See aus Welt. Wir fteuerten Welt 
und hatten die See recht von vorne, fo daß 
das Schiff fchwer ftampfte und rollte und 
über den Bug fchwere Seen übernahm. 
Die Paffagiere konnten fih auf Ded nicht 
aufhulten, da die von vorne heranrollen- 
den Seen das Ded vielfach überflutheten 
und außerdem die in den Davits aufen- 
bords hängenden Boote beim Ueberholen 
des Schiffes weggeichlagen zu werden drob- 
ten. Ich entfchloß mich bei dieſer Gelegen- 
beit, den Berfuch mit Del zum Abfchlichten 
der See zu maden. Zu diefem Zmwede 
wurden die vorderen Elofetrohre mit Werg 
verftopft und Del hinein gegoffen, welches 
dur das Werg nur langſam nach außen- 
bords abfloß. Bald darauf bemerkte ich 
die Wirkung, denn von der Hinterkante 
des Fockwant bis nach Hinten fam fein 
Waſſer mehr über. Die Ser hatte durch 
das Delen ihre Kraft verloren ; wir öff- 
neten Thüren und Eingänge umd die Pafja- 
8 fonnten ſich — Belieben ruhig auf 
aufhalten. Das Delen wurde 
Stunden lang fortgeſetzt; es wurde dazu 
das geringe Quantum von nur fünf (2) 
Pfund Del verbraudt; in 
diefes überrafhenden Erfolges und der fo 
unbedeutenden lUinfoften und Mühe kann 





das Berfahren nicht genug empfohlen 
werden.“ 











Zur Gefchichte der Derfafjung 
der Der. Staaten. 


— —— > 


Die Regierung der Ber. Staaten, wie 
fie fih uns nach Schluß des Unabhängig- 
keitöfrieges barftellt, war eine demokratiſche 
Republik, eine loſe Vereinigung unab« 
bängiger Republiten“, alfo ein Bund von 
dreizehn fouveränen Staaten—eine Eon- 
föderation, aber feine Union! Der Eon- 
greß übte die Macht, die ihm übertragen 
war, nur als eine ihm von den einzelnen 
Staaten übertragene aus, und erftredte 
fih blos auf auswärtige Angelegenheiten, 
Schlichtung von Grenzftreitigfeiten u. 
dgl.; eine höchſte Staatsobrigkeit, ein 
oberfter Gerichtshof war nicht vorhanden. 
Diefes Unzureichende der Berfaffungsform 
zeigte fich denn auch nur zu bald. Immer 
mehr ſank die Herrfchaft des Congreßes 
zu einem Schatten herab ; jeder einzelne 
Staat erflärte ih für unabhängig und 
fouverän, und manche Staaten weigerten 
fih ganz oder zögerten, die Steuer zur 
Tilgung der Kriegsfhuld von 38 Millio- 
nen aufzubringen. So waren fon drei 
Sabre nach dem Friedensſchluß, trog der 
energifchen Anftrengungen von Robert 
Morris, den Erevit der Regierung auf- 
recht zu erhalten, die öffentliche Angelegen- 
heit in einem Zuftande, der nahe an ein 
Chaos grenzt. ‚Mit Schreden fahen 
fharffihtige Patrioten die dem jungen 
Staate drohende Gefahr. Der Erfte, wel- 
her ernftlich auf Ausarbeitung einer neuen 
Berfafjung drang, war der damals erft 
dreiundzwanzigjährige Alerander Hamil- 
ton. In dem „New York Packet“ veröffent- 
lichte er eine Reihe von Artikeln unter dem 
Titel „The Eonftitutionalift”, worin er 
die Mängel der “Articlesof Confedera- 
tion ” von 1776 darlegte, 1782 fepte er 
es in der Legislatur von New York durch, 
daß eine Aufforderung an den Congreß 
erlaffen wurde, eine Nationalconvention 
zur Nevifion der Artikel einzuberufen. 
Noah Webfter, Thomas Payne u. A. be 
fürworteten die Sache ebenfalls, und Er- 
fterer überreichte Wafhington ein Memo- 
rial, worin er ein neues Regierungsfyftem 
vorfhlug, wonach die Herrſchaft vom 
Bolke felbft, und nicht von den einzelnen 
Staaten ausgehen und der Congreß volle 
Gewalt, feine Gefepe zur Ausführung zu 
bringen, haben follte. Im Herbft 1785 
endlich ſchrieb Wafhington, welcher durch 
die eigenmächtigen, revolutionären Vor⸗ 
gänge in North Carolina und Maſſachu⸗ 
fetts beunruhigt war, an James Warren 
einen Brief, worin er die Unzulänglichkeit 
der beſtehenden Berfafjung und die „Illi⸗ 
beralität”, Eiferfucht und Localpolitik der 
Staaten beklagte, welche „nur zu leicht bie 
neue Nation in den Augen Europas in 
Beratung bringen würden‘; und nad 
eingehenden Berathungen mit politifchen 
Freunden empfahl er, Hamilton’s Bor- 
ſchlag einer Convention zur Ausführung 
zu bringen, Die Empfehlung von fo ho- 
ber Stelle wirkte, und eine Convention 
von Delegaten aller Staaten wurde nad 
Annapolis, Mp., einberufen. Blos fünf 

„Staaten, New York, New Jerfey, Penn- 
ſylvanien, Delaware und Virginia folgten 
dem Ruf, und ihre Delegaten famen am 
11. Sept. 1786 zufammen. Da bhiemit 
blos eine Minorität der Staaten vertreten 
war, vertagte man fi nach der Annahme 
einer Empfehlung, der Eongreß folle eine 
neue Convention berufen. Aber tropdem 
der Eongreß auf's Dringendfte die Befchi- 
dung der Convention den einzelnen Staa- 
ten an’s Herz legte, famen am 14. Mai 
1787 blos die Delegaten von ſechs Staa- 
ten und erſt am 28. Mai waren alle zu- 
gegen bis auf vie von Rhode Island. 
Waſhington, der Delegat von Virginien, 
wurde zum Präfidenten der Berfammlung 
gewählt und fein intimer Freund William 
Jackſon zum Secretär. Edmund Randolph 
von Virginien eröffnete die Berhandlun- 
gen mit einer forgfam vorbereiteten Rede, 
worin alle Mängel der damaligen Verfaf- 
fung klar dargelegt waren. Zum Schluß 
beantragte er 15 Refolutionen, worin die 
leitenden Grundſätze für eine neue Ber- 
faffungsform enthalten waren. Der 
Hauptgrundfag war, daß eine nationale 
Regierung eingefegt werde, welche aus den 
drei Hauptbehörden, der geſetzgebenden, 
der vollziehenden und der richterlichen be» 
ſtehen ſolle. Bon diefem allgemeinen 
Grundſatze ging Lie Convention aus, 
fand aber nur zu bald, daß die alten Eon- 
föberationsartifel zu mangelhaft waren, 
um überhaupt no als Bafis für fold 
eine Regierungsform dienen zu können. 
Sp ließ man dann den Plan, die alte 
Berfaffung zu verbeffern, ganz fallen und 
machte ih daran, eine ganz neue zu ent- 
werfen. Das ging freilich nicht fehr glatt 
ab; im Gegentheil, es gab lange bipige 
Debatten. eDie Gegner der neuen Form, 
Anti-Föderaliften genannt, erhoben einen 
Einwand nah dem andern; doch Jay 
Madifon und namentlich der große Bor- 
fämpfer unferer conftitutionellen Freiheit, 
Hamilton, der die ganze Kraft feines Gei- 
ſtes und feiner Kenntniffe auf diefe Sache 
verwendete und dem die Union ewigen 
Dant ſchuldig if für die feſte und dauer⸗ 
hafte Grundlage, die er den Grundfäpen 
einer freiheitlichen Berfafung gegeben bat, 
befämpften mit Erfolg jeden Einwand, 
und fhlieglih wurden alle Pläne und 
Amendmentse der Convention einem 
Committee jur Revifton überwiefen. Das- 
felde beftand aus James Madifon, Aler. 


Hamilton, Thomas Johnſon, Rufus King 
und Gouverneur Morris. Lepterer brachte 
das Docu 

Am 17. Sept. (1787), alfo gerade vor 
hundert Fahren, legte er es der Eonven- 
tion zur Unterzeichnung vor. Der hochbe⸗ 
tagte Benjamin Fra 
Stimme zu ſchwach war, feine Rede vor- 
Iefen. Einige Punkte der neuen Eonftitu- 
tion, fagte er darin, fänten zwar feine 
Billigung nicht, allein trogdem fei er er- 
ftaunt, wie beinaye vollfommen das Wert 
jet. Er wolle um des öffentlichen Wobles 
willen feine Bedenken beifeite ſetzen und 
empfehle einftimmige Annahme. Ihm 
folgte Hamilton mit einer ernften Rede. 
Solten einige Mitglieder, fo rief er, ſich 
mweigern das Document zu unterzeichnen, 
fo würden fie unabfehbares Unheil anftif- 
ten. Oder ift es möglich für einen wahren 
Patrioten noch zu zaudern, wo es ih auf 
der einen Seite um Erfohütterung und 
Anarchie, und auf der andern um Rettung 
des Gemeinweſens handelt? Man fieht, 
nebenbei bemerkt, wie Mar diefe Männer 
erfannten, daß tas Land damals am 
Rande eines Bürgerkrieges war. Die mei- 
fien Delegaten waren denn auch derfelben 
Meinung; blos drei meinten, die neue 
Regierungsform fei zu mächtig. Es waren 
Mafon, Randolph und Gerry. Sie wei- 
gerten fich, den Entwurf zu unterzeichnen, 
doch verfpracdhen fie, ihm in ihren betr. 
Staatslegislaturen nicht zu opponiren. 
Alle übrigen Delegaten unterſchrieben fei- 
erlich, fo daß alle zwölf Staaten vertreten 
waren. So war endlich nach viermonat- 
licher harter Arbeit, nach hitzigen Debat- 
ten, auf die felbft die brennende Sonnen- 
bige feinen Einfluß Hatte, und nachdem 
manchmal die ganze Convention in bie 
Brüche zu geben drohte, das Riefenwerf 
vollendet, deifen Refultate beftimmt waren 
dem jungen Gemeinwefen der neuen Welt 
eine Bafis zu geben, ſtark genug für die 
Sicherheit und weit genug für die Freiheit 
des Volkes. Alle Anmwefenden waren denn 
auch von diefem hohen Gedanken durd- 
drungen. Wafhington ſaß mit gefenktem 
Haupte tief nachdenfend da, und Franf- 
lin, der greife Patriot, mies mit feiner 
zitternden Hand auf die halbe Sonne, die 
in die Rücklehne des Präfldentenftuhles 
geftidt war, und rief aus: „Während ich 
in den verfloffenen Wochen bier faß, fragte 
ich mich oft, ob jene Sonne im Auf» oder 
Niedergehen ſei. Jetzt weiß ich — fie geht 
auf!” 

So lag alfo nach langen Kämpfen der 
amerifanifhen Nation eine neue Verfaſ⸗ 
fung zur Annahme vor, melde letztere in 
dem freien Belieben jedes der 13 Staaten 
fand; der neue Bund follte in’s Leben 
treten, fobald neun Staaten die Berfaffung 
angenommen hätten. Würde das Volk fie 
annehmen ? oder war das Ganze umfonft ? 
In Allen Staaten begann alsbald die 
Agitation für und wider und namentlich 
die ertremen Staats-Souveränitäts- Ber- 
theidiger opponirten gewaltig. Der erfte 
Staat, der Antwort gab, war Delaware. 
In der Sipung vom 3, Dec. 1787 ſprach 
ſich dieſe Heine Republif einftimmig für 
diefe neue Berfaffung aus; zehn Tage 
fpäter gab Pennfyivanien feine Zuftim- 
mung mit 46 gegen 23 Stimmen, am 19, 
Dec. New Jerfey einftimmig und ebenfo 
am 2. des nächſten Monats Georgia. 
Am 9. Januar folgte Connecticut mit 
128 Stimmen gegen 40. In Mafjadhu- 
fetts wurde hart gefämpf und kaum geflegt. 
Eine am 6. Februar vorgenommene Ab- 
fimmung war für Annahme mit 187 
Stimmen gegen 168. Damit war ber 
Kampf entichieven. Am 28, April gab 
Maryland feine Zuſtimmung durch die 
ftarfe Stimmenmehrheit von 63 zu 12; 
dann kam die Einwilligung Süd-Earo- 
linas mit 149 gegen 73 Stimmen, In 
New Hampfhire kam es zu harten Käm- 
pfen, aber auch fie flimmten am 21. Juni 
1788 endlich für die Annahme mit 57 ge- 
gen 46. Dies war der neunte Staat und 
damit die Sache entjchieden; denn mie 
ſchon erwähnt, follte die neue Verfaſſung 
in Kraft treten, wenn neun Staaten bei- 
geftimmt hätten, Trotzdem zögerte bie 
große Republif Birginien noch immer. 
Waſhington und Madifon flimmten für 
die Eonftitution, Sefferfon und Henry 
dagegen ; erft am 25. Junt entfchieb die 
Berfammlung ſich für deren Annahme und 
nur mit 89 gegen 79 Stimmen, Nun 
war es klar, daß die neue Berfafjung in’s 
Leben trete und dies bildete zugleich einen 
kräftigen Anftoß für die Annahme derfel- 
ben in New York, weldes am 27. Zuli 
annahm. Nur Nord. Carolina und Rhode 
Island fepten ihren Widerftand fort; erft 
am 13. Nov. 1789 nahm erfteres, und 
am 20. Mai 1790 Tegteres die Eonftitu- 
tion an, welche alfo die alte Eonföderation 
in die jegige Union, das Volk der Staa- 
ten in Wahrheit in eine Nation verwan- 
delte. Der eigentliche Beginn der neuen 
Regierung verzögerte fih dann noch etwas 
länger. Der Eougreß hatte den Beginn 
derfelben auf den 4. März 1789 feftgeftellt 
und als Regierungsfip vorläufig New 
Vork bezeichnet. Am erften Mittwoch im 
Januar 1789 folte der erfte Präfivent 
gewählt werden, Das Bolt hatte nur 
eine Stimme über den: Mann, welchem 
das Amt follte anvertraut werden. An⸗ 
fange April zählte man die Stimmzettel 
der Wähler in Orgenwart des Congreßes, 
und George Waſhington war einftimmig 
zum Präfiventen, John Adams in 
Vicepräfidenten der Ber. Staaten gewählt. 





Am 30, April trat dann erſt die neue Res 


t in feine jegige Form. 


in EBD Er: a fondern am 30 April inauugirt —3 — haushohen Kreuze polniſchen 
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Getreideſchnitt für beide Geſchlechter gleich- 


gierung in allen ihren Zweigen in Thätig- 
feit, indem an dieſem Tage Waſhington 
den Eid auf die Berfaffu 


ableg ine: 
Untriftsrede hielt und in's Amt * die ſchmalſte Gefän 
30. Hpril 1789 if ver tharfächliche buchſta blich auf W 


Einhaltung der Faſten und bei der unge- 
beuren Zahl von Fafttagen (mehr als die 
älfte fänimtlicher Tage im Jahre) auf 
Hßtoft. berab, ‚d. 6. 
’ Brod. . Die 


Anfang der neuen Regierung, weshalb | Bauern find ftreng orthodox, was fe aber 


eigentlich der jeweilige Präfivent nicht am 


werben follte. 





Eine nüßliche Reife. 


Wie ſchon längft bekannt geworben, be- 
abfichtigt der Präfipent diefen Herbit den 
Süden und Weſten zu bereifen und Dabei 
wenigftens einige der Städte, die ihn fo 
dringend eingeladen haben, zu beſuchen. 
Diefe Reife wird für ihn und feine Frau, 
die ihn jedenfglls begleiten wird, zwar 
weniger angenehm fein als die, welche fie 
zu Anfang des Sommers im mittleren 
New York machten, fi jedoch viel nup- 
bringender ermweifen. Der Ausflug nad 
New York hatte den Beſuch von Berwand- 
ten und Freunden zum Hauptzwed und 
führte durch eine mohlbefannte Ger 
gend; die bevorftehende Reife hingegen 
geht durch neue, bisher ungefehene Landes⸗ 
theile und bringt Hrn. Cleveland und 
feine Gattin mit neuen Volksmaſſen in 
Berührung. 

Ohne Zweifel wird der Präſident bie 
Gelegenheit, die verfchiedenen Theile unfe- 
res großen Landes fomwie die verfchieden- # 
artigen Eigenfhaften, Sitten, Rebensweife 
und Gebräuche ver Einwohner näher fen- 
nen zu lernen, fleißig benugen, und wahr- 
fheinlich wirder in Land und Leuten man- 
ches Befällige finden. Zugleich wird er in 
das Thun und Treiben der Politiker einen 
Einblid befommen, ter ihm gelegentlich 
fehr zu fatten fommen wird. Er ift ein 
fharfer "Beobachter, ein aufmerffamer 
Horcher und verfteht es brauchbare Kennt- 
niffe zu fammeln und zu behalten. Es 
fann daber nicht fehlen, daß er mande 
nügliche Lehre mit nach Haufe bringen 
wird. Uebrigens ift es ganz in der Drd- 
nung, daß der oberfte Negierungsbeamte 
fih durch eigene Anfhauung mit Land 
und Bolf befannt macht. 


MWolhynien. 





— 


Einem Privatbriefe eines Rigenfers, 
ber feinen Serienaufenthaltaufeinem Gute 
im Gouvernement Wolbynien genommen 
hat, entnimmt die „Rig. Ztg.“ folgende 
intereffante Schilderung : 

Der Theil Wolhyniens, der uns für 
die Ferien Gaftfreundfchaft gewährt, iſt 
echt Eleinruffiichen Charakters, wie er denn 
auch geographiſch dicht an Kleinrußland 
grenzt, ihm gewiffermaßen zur linfen 
Hand angetraut iſt; unfere Gegend weit 
und breit trägt genau die Züge ihrer ruf- 
ſiſchen Mutter und des polnifchen Vaters. 
Kleinruffifh find die Dorffchaften mit 
ihren typifchen Pyramidenpappeln und 
dem Flechtwerk um jedes von Birnen, 
Pflaumen- und Kirfhbäumen umhegtes 
Gehöft; Eeinruffifch der Menſchenſchlag 
mit feinen mageren, zähen, wohlgebauten 
Beftalten und wohlgeformten gutmüthi- 
gen Gefichtszügen ; fehr an kleinruſſiſch 
ftreift die Sprade, das Product der ehe- 
maligen Berftändigung zwifchen der ruf- 
ſiſchen Mutter und dem polnifchen Vater, 
Meinruffifh find Tracht und Gebräuche, 
it die Art der Bearbeitung des ſchweren 
Bodens vermittelft eines Zweigefpannes 
von fräftigen Ochſen, während die mittel- 
großgn Pferde nur zu leichteren Feldarbei- 
ten, vor der Egge ıc., und zum Fahren, 
wo es auf Schnelligkeit anfommt, benupt 
werden; Mleinruffiih die Producte der 
Gelder: Roggen, Weizen in üppiger Fülle 
und Güte, die fehr geſchätzte Hirfe, Erbfen, 
Buchweizen, Hafer, bier und da Flache, 
ferner die Producte der eingehegten Gär- 
ten: Mohn, Muis, Tabak, Hopfen ıc. 
Zwar fehlen noch Steppen, dafür aber 
giebt's allenthalben ausgedehnte Weide- 
pläge (da im Norden die Pripetniederun- 
gen noch bis hierher reichen) und fräuter- 
reiche, große Erträge liefernde Wiefen (da 
die Ausläufer der Karpathen von Weften 
und dielegten Stufen des rechten Dinjepr- 
ufers von Dften her fich geltend machen). 

Die Ergiebigkeit des Bodens (die dies- 
jährige, zu einem großen Theil ſchon ein- 
gebrachte Ernteift trog anfänglicher Hagel- 
ſchläge eine fehr lohnende) hat das Land- 
volf ein wenig träge gemacht, fo daß ſelbſt 
in der bewegteften Erntezeit Männer und 
Weiber felten vor 8 Uhr auf Wieſe und 
Geld fih begeben und, je nach der Entfer- 
nung, bie eigentliche Arbeit oft erft um 9 
Uhr und fpäter in Angriff nehmen, Die 
Arbeit wird dann allerdings nach Furzer 
Mittagsruhe ohne weitere Unterbrechung 
bis Sonnenuntergang, alfo bis 9, refp. 8 
Uhr Abends, fortgefept. Man ſtrengt fich 
dabei nicht befondersan, ſchwatzt, tändelt, 
nedt fi, namentlih wenn man ſich zur 
Hilfeleitung auf fremden Wiefen und 
Feldern verdingt. Der Lohn varlirt zwi- 
fchen 20 und 40 Kop. pro Tag, und zwar 
gelten die höheren Lohnfäpe nur beim 


mäßig. Mäßig wie in der Arbeit find die 
Leute zum Glück au im Genuß, Höchſt 


felten flieht man hier einen Beirunkenen, die Beute ift „futſch.“ 


obzwar jedes Dorf eine Schänke hat und 
ich 16 große Dörfer kennen gelernt Habe. 
Die ohnehin fehr einfache Hahrung des 








gen 


Landmannes finkt hier, bei der ſtren 


nicht hindert, jene an der Straße ftehenden, 


fen® mit einer Pietät zu cultiviren, 
daß felbft die ruffifche Geiftljchfeit darüber 
ein Auge zudrückt und zufrieden if, wenn 
oben an der Spite ein byzantiniftifches 
Kreuzlein aus Eifen angebracht wird. 
Neue Kreuze aufzurichten, ift allerdings 
fireng unterfagt, und doch geſchieht's heim- 
lich, bei nächtlicher Weile, und Feder thut, 
als ob das in den Himmel ragende Eifen- 
gebälk immer da gejtanden hätte. Wie in 
Niga der große Chriſtoph, ſo erfcheinen 
bier dieſe Wahrzeihen in erreichbarer 
Höhe oft mit bunten Tüchern, Schürzen 
und Bändern gefhmüdt, und wiederum 
ift Die Furcht vor dem Verbot des Erneu- 
erns fo groß, daß mitunter fo ein Riefen- 
freuz lebensgefährlich windfchief vor einem 
Haufe fteht, ohne daß ihm aufgebolfen 
wird, Unwillfürlich duckt man fi, wenn 
man unter dem bedenklich geneigten Ei- 
chenkoloß hinfährt, und mit Bangen fieht 
man bie Kinder in ihren langen Hemdchen 
forglos dicht unter der täglichen Gefahr 
fpielen. Diefe Kinder find durchweg auf- 
fallend hübſch; lodige Köpfchen, breite 
Stirnen, feine Nafen, ausdrudsvolle, aber 
ſchon in diefer frühen Jugend melancho- 
lifhe Augen. Fröhliches Lachen hört man 
unter ihnen felten, 

Sp enthaltfam, wie in der Arbeit und 
im Genuß find die Leute auch in ihren 
Beluftigungen. Characteriftifche Spiele 
fheinen fie nicht zu kennen. Der ruffifche 
Chorowod kommt hier gar nicht vor. 
Manchmal verfammelt fih Abends vor 
einem Haufe, deſſen Tochter auf die Bur- 
Ihe eine Anziehungskraft ausübt, ein 
Häuflein, und Ehlopez und Diwtſchina 
fingen dann eine einförmige Melodie zu 
der primitiven Fidel irgend eines muſika⸗ 
lifhen Dorfgenies. Nirgends in Rußland 
babe ich jo wenig Sangweifen angetroffen, 
wie gerade bier, eine Erjcheinung, die viel» 
leicht als einzige auffallende Abweichung 
von Heinruffifhem Character gelten kann. 
Was von Feldarbeiten Abends heimfehrt, 
fingt immer, und zwar fingen ausfchließ- 
li nur die Frauen und Mädchen, aber 
aus welchen Richtungen die verfchiedenen 
Schaaren au fommen mögen, man hört 
zu dem allerdings häufig impropifirten 
Tert immer nur die eine, diefelbe melan- 
choliſche und tiefliegende Weiſe, beftehend 
aus höchſtens vier Tönen. 

Was unfere Gutobeſitzer betrifft, fo find 
diefelben, da auch in Wolhynien der Strich 
durch die Rechnung des Güterankaufes 
feitens polnifcher Eapitaliften gezogen ift, 
vorberrfhend Ruffen. Die wenigen nod 
übriggebliebenen polnifhen Gutsbefiger 
wirtbichaften nad und nah ab. Daß 
fein ruſſiſcher Vollblutedelmann hier be- 
figlich ift, brauche ich wohl nicht Hinzugu- 
fügen. Alles Heine Leute, in niedrigen, 
dumpfen Hütten und obne jeglichen Com- 
fort lebend, auf die befcheidenften Anſprüche 
adeligen Lebens verzichtend, Leute, die ihre 
nächſten Todten auf einem Ochſengeſpann 
zu Grabe bringen. 

Unfere dicht an der großen nach Odeſſa 
führenden Bahn gelegene Kreisftadt ift 
furz dahin characterifirt, daß dafelbft von 
Sreitag- Sonnenuntergang bis zum Sonn- 
abend-Sonnenuntergang Handel und 
Wandel gänzlich ftoden, ein Hinweis da- 
rauf, welch’ wichtige Rolle das jüdifche 
Element auch im Verkehrsleben Wolhyni- 
ens fpielt. 





Der jüngfte,, Indianer⸗Feldzug.“ 


Nah allen zuverläffigen Nachrichten, 
dievom Schauplap der jüngften Indianer- 
Unruden in Colorado fommen, war der 
große Feldzug des Sheriffs Kendall gegen 
die Utes nichts als ein großer Pferde- und 
Biehraub. Auf Grund des Lebereintom- 
mens mit den tes muß jegt die Beute an 
die beraubten Rothhäute zurüdgeliefert 
werden. Die Zahl der geraubten Pferde 
beträgt etwa vierhundert; die Zahl ber 
geraubten Schafe, welche der den Weißen 
freundlichen Indianerin Chipeta geftohlen 
wurden, beläuft fih auf ungefähr zwei- 
taufend, und auch Ziegen wurden ihr 
entführt. Ein Theil der Schafheerden ift 
bereits im Beflge einiger der weißen Räu- 
ber gefunden worden. Man nahm fie ih- 
nen ohne Weiteres ab, um fie der rechtmä- 
Bigen Beflperin zuguftellen, Gouverneur 
Adams von Colorado hat der Indianer- 
Verwaltung des Bundes gegenüber die 
Berpflitung übernommen, alle geraubten 
Thiere den rothen Eigenthümern zurüdzu- 
geben und für diejenigen Thiere, die nicht 
mehr aufzutreiben find, ſonſtigen Erfag 
zu leiſten. Unter dieſer Bedingung ver- 
pflichtete ſich Colerow und feine Leute, 
fortan auf ihrer Refervation zu bleiben. 
Auch Sheriff Kendall ift vom Gouverneur 
angemwiefen worden, alle in feinem Befipe 
befindlichen Indianer-Ponies und andere 
Ihiere an die Indianer- Agenten auszu- 
liefern, Kendall fügt fih dem Befehle 
zwar ungern, aber er muß gehorchen und 
m den lites das 
Worthalten zu erleichtern, Hat ich General 
Eroof verbindlich gemacht, An der Grenze 
der Refervation, die auch gleichzeitig die 
Weftgrenze von Colorado ift, eine Abthei- 


lung Bundestruppen zu flationiren, da- 
mit jedem etwaigen Berfuche der Indianer, 
wieder über die Grenze —— 
men, ſofort vorgcbeugt werben lann. 
Dadurch wird Die Anweſenheit von She⸗ 
riffsmannſchaften und Milizen in Gar- 
feld Eounty vollſtändig überflüffig ge- 
macht und fie find heimberufen worden. 





Schont die Wälder. 


Das Forftbureau des Agricultur- De 
partements bat einen Aufruf an die Bau- 
ern des Landes zur Schonung der Wäl- 
der erlaffen, Aehnliche Aufrufe find ſchon 
viele gemacht worden, haben aber ver- 
hältnigmäßig nicht viel genupt. Wer 
Waldung befipt, denkt mit wenig Aus- 
nahmen nur daran, dielelben zu verwer⸗ 
tben; aber nah der Abholzung für 
Nachwuchs zu forgen, das fällt ihnen 
nicht ein, weil das Holz nicht ſchnell ge- 
nug wächſt, daß fie in einem oder einigen 
Fahren fhon wieder eine Ernte davon 
haben fünnen. 

Die fchnell verfhwirdenden Wälder 
und die fchlimmen Folgen davon waren 
feit Jahren Gegenftand der Discuffion ; 
aber die Art des Holzbauers arbeitete 
fort. Es wäre jept noch Zeit zw einer 
Reform; aber die Ausfichten dazu find 
ſchlecht. Es giebt jegt noch große Stre- 
den Waldlands, und wenn dafür geforgt 
würde, daß auf dem abgeholzten Rande, 
befonders ſolchem, welches für Aderbau 
nicht befonders gut geeignet ift, ein Nach⸗ 
wuchs von Holz entftände, fo würden bie 
een für die Zukunft nicht fo ſchlimm 
ein. 

Man fhäpt, dag die Hälfte des Sü- 
dens noch aus Waldland befteht; aber 
diefer Vorrath wird fchnell zufammen- 
Ihrumpfen, da jenes Waldland jetzt in 
die Hände von nördlichen Capitaliften 
übergeht, die es nur des Holzes wegen, 
zum Abbolzen, gelauft haben. Es ift 
jept im Süten no mehr Waldland, als 
im Norden, Die Bauern im Norden, und 
befonders in Michigan, follten von jegt 
an baushälterifh mit ihren noch vor- 
bandenen Waldbeftänden umgehen. Der 
Werth des mit Holz beftandenen Landes 
nimmt nicht allein jedes Jahr zu, fondern 
das Holzland übt auch einen fehr wohl- 
thätigen Einfluß auf das daneben liegen- 
de Banereiland. 





Sorghum-Zucder. 


Wenn Alles wahr if, was diefer Tage 
aus Fort Scott in Kanſas über die endlich 
vollfommen gelungene Herftellung cryftal- 
lifirten Zuckers aus dem Stengel des 
Sorghum-Korns berichtet wurde, fo ftehen 
die Ber. Staaten am Borabende einer 
ebenfo gewaltigen, wie ſegensreichen Wand⸗ 
lung in ihren land- und volfswirthfchaft- 
lihen Berhältniffen. 

Es wird aufdas Beftimmtefte verfihert, 
daß durch neue Diffufions- und Klärungs- 
Maſchinen von amerikanifcher Erfindung 
(die deutfchen hatten fih als unbraudbar 
erwiefen) die Gewinnung und Klärung 
des Zuderfaftes in höchſter Vollkommen⸗ 
beit erreicht werde und der cryftallifirte 


Werth vollkommen gleich fei. Aus einer 
Tonne Sorghum gewinne man über 100 
Pfund beiten Zuder und außerdem 12 
Gallonen Melaffe, aus der auch noch ein 
Zuder geringerer Güte gezogen werden 
könne. Ein Acre guten Bodens trägt 
leiht 10 bis 12 Tonnen Sorgbum, aus 
denen 12 bis 14 Centner Zuder im Werthe 
von 65 bis 75 Doll. erzeugt werden fün«- 
nen. Dazu fommt das Korn felbft (etwa 
25 Bufhel vom Acre) das als Viehfutter 
volfommen fo viel werth if, wie Mais 
und für fich allein fhon alle Koſten der 
Beftellung deden würde, 

Wie gejagt, wenn das Alles fich bewahr- 
heitet, fo fcyuldet das Land den Männern, 
welche, unbefümmert um alle Spöttereien 
und groben Späße in den freihändlerifchen 
Zeitungen, und trog aller entmuthigenden 
Fehlſchläge die Verſuche bis zum glüdli- 
hen Ende fortgefegt haben, Dank und 
Anerkennung im allerreihften Maße. 
Denn da aller Boden, auf welchem Mais 
gedeiht, auch für den Sorghumbau geeig- 
net ift, fo ift die Bodenfläche, die zur Zu- 
dergewinnung verwendet werben kann, faft 
unermeßlih. Es hindert nichts, daß ſchon 
binnen wenigen Jahren Kanfas, Nebrasfa, 
Jowa zu großem Theile aus Sorghum- 
feldern beftehen und mit Hunderten von 
Zuderfiedereien überfäet find. — Die Ber, 
Staaten fchiden jegt alljährlich für Zuder 
rund hundert Millionen Dollars (8100, 
000,000) guten, baaren Geldes in’s Aus- 
land. Diefe ganze Summe fann dann im 
Lande bleiben. Doch das wäre nicht der 
einzige Gewinn. Mit dem Wegfall ber 


Zuderzol thatfächlich aufhören und da- 
durch der ftörende Ueberſchuß der Bundes- 
Einnahmen über die Ausgaben fat um 
die Hälfte vermindert werden. Endlich 
würde dadurch der Leberproduction an 
Brodftoffen, welche unfere Getreidepreife 
von den Bedürfniffen Englands abhängig 
macht, in beträchtlichem Maße gefteuert 
werden, 

Kurz, die Segnungen, welche dem Lande 
aus der Wandlung erwachſen würden, 


mal endlich die Sache wahr iſt! 





[„Ill. Stöjtg."] 





Zuder dem allerbeiten cubanifhen an 
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Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreff3. der „Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 
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Familien-Kalender 
für das Jahr 1888 


hat die Preſſe verlaſſen und iſt zum 
Verſenden fertig. Dieſer vortreffliche Ka: 
lender ſucht ſeines Gleichen an Billigkeit 
und Genauigkeit der aſtronomiſchen Bes 
rechnungen, welche von dem Meteorologen 
8. 3. Heatwole ausgeführt find; fie ver 
dienen deswegen beſondere Beachtung, 
weil die Wettervorherfagungen Heatwole's 
nicht ſo allgemein und unklar gehalten ſind 
wie die gewöhnlicher profeſſioneller Ka⸗ 
lendermacher, fondern die Witterungsver: 
hältniſſe für jeden Tag des Jahres genau 
„angeben. — Der Kalender enthält außer. 
dem zwei ſchöne Jluftrationen und der 
Lefeftoff ift reihhaltig, gediegen, und be= 
ſonders mit Rüdfiht aufden Familienkreis 
ausgewählt. Der Drud, welcher mit neuer 
Schrift geſchah, ift jehr Ihön und Mar und 
auch für ſchwache Augen leicht leſerlich. 
Die Preife find wie folgt: 
1 Eremplar, frei verjandt......... .08 


2 Eremplare „'„ PN RE .15 
4 „ „ PT Te u I BE 25 
1 Dugend * ENTE .60 
22 Eremplare „, RR $1.00 


Per Erpreß, auf Koften des Empfängers: 

100 Exemplare ............000..%. $3.75 

1,6ro& (144 Eremplare) .......... 
Mennonite Publishing Co., 

Elkhart, Ind. 





Ein Abonnent in Kanſas fchreibt uns 
bei Einfendung des Abonnementöbetra« 
ges: „Die ‚Rundfchau‘ ift ein recht nettes 
Blättchen, die fo mande Nachricht in's 
Haus bringt und daher von jeder menno= 
nitifchen Familie gelefen werden follte.“ 
Beten Dant für die freundliche Annerken⸗ 
nung. Wir glauben aber, daß e3 nicht 
mebr als recht und billig wäre, die „Rund» 
ſchau“ ein Blatt zu nennen, denn für 
ein „Blättchen“ bringt fie viel zu viel Le: 
feftoff. Wenn man von ber „Größe“ 
einer Zeitung ſpricht, fo follte man billiger 
Weiſe ven Inhalt, nit den Umfang der: 
felben in Betracht ziehen und mer dies 
thut wird finden, daß die „Rundſchau“ in 
jeder Nummer mehr ald zwei Mal fo viel 
Lefeftoff bringt al3 die meiften Localblät« 
ter gleichen Umfangs, die, um beſtehen 
zu können, das halbe Blatt, oft auch noch 
mehr, mit Anzeigen, die für den Lejer gar 
feinen Werth haben, anfüllen müſſen, 
während die andere Hälfte aud noch zum 
Theile mit Notizen zu Gunſten ber anzei: 
genden Geſchaͤftsleute untermifcht ift. Dem 
Inhalte nad) ift die „Rundſchau“ alfo ein 
Blatt, obwohl der Preis geringer als ber 
eines Blätthens ift. Dies Alles in Bes 
tracht gezogen, jpricht fo jehr zu Gunſten 
der „Rundihau”, daß es geradezu uner: 
tlärlich wäre, wenn ed noch eine mennoni= 
tifche Familie gäbe, welche dieſes Blatt 
nicht Hält. Aber dennoch ift dies der Fall! 
Belefen wird es wohl von faft Allen, 
aber gehalten nidt. Zwiſchen den 
zwei Wörtern: Leſen und Halten be- 
fteht aber, fomweit für und der Geldpunkt 
in Betracht kommt, ein großer Unterſchied. 
MWenn alle Familien, in denen die „Rund» 
ſchau“ gelefen wird, biefelbe aud hal⸗ 
ten (d. b. abonniren und bezahlen) würs 
den, was ihrer Billigleit halber von jeder 
Familie gethan werben lönnte, dann hät: 
ten wir einige taufend Namen mehr auf 
unferer Abonnentenlifte. Wenn wir be+ 
baupten, daß die „Rundihau“ in jeder 
Beziehung eines nod größeren Abonnen- 
tentreijes würdig ift, fo willen wir wovon 
wir ſprechen, und können jeberzeit Bes 
weisgrände anführen. Darum find Alle, 
denen das Gedeiben der „Rundſchau“ am 
Herzen liegt, gebeten, Alles Mögliche zu 
tbun, um unfere Abonnentenzahl zu ver: 
mehren. 





Wer Zutritt fucht zu deinem Haus 


Das Dynamit. 

Das Dynamit wurde zuerfi im Jah⸗ 
re 1867 von Nobel, einem ſchwediſchen In- 

nieur, in den Handel gebracht. Bei der 

tfindung des Tynamits fam unferem 
Schweden ein Zufall zu Hilfe. Zum 
Berpaden der mit Sprengöl (Nitrogiy- 
cerin) gefüllten Blechflafchen wurde in der 
Fabrik bei Lauenburg eine in der Nähe in 
großen Maffen fi vorfindende, ſehr 
poröfe, reinı Kiefelerde genommen. Bei 
zufällig entftandenen Leden der Gefäße 
zeigte es ſich, daß die Erde das Nitrogiy- 
cerin, fehr bedeutend auffaugte und ſelbſt 
unter ftartem Drude noch vollfommen 
fefthielt. Damit war der Weg zur Erfin- 
dung des Dynamits in feinen verfchiedenen 
Formen gefunden. Die wichtigſte Sorte 
von Nobel’s Dynamit ift diejenige, wel⸗ 
de durch Mifhung von 75 Procent 
Sprengöl mit 25 Procent Kiefelguhr 
entſteht. Es erfcheint als grau-braune 
oder röthliche, geruchlofe, fettige, teigartige 
Maſſe. Der Kieſelguhr, welcher ort aus- 
gedebnte Streden unferer Erboberfläce 
bevedt, befteht aus den durch Jahrtaufen- 
de abgelagerten Kiefelpanzern der unter 
dem Namen Diatomeen in der Pflanzen- 
kunde befannten Algengattung. In den 
Haarröhrchen diefer Kiefelgellen wird fehr 
viel Flüffigkeit feitgebalten, fo daß ſelbſt 
Erfhütterungen größerer Maffen von 
Dynamit, wie fie beim Transporte unver- 
meidlich find, bloß ein Berfhieben und 
Aneinanderreiben der Zellen bewirken, 
ohne die darin befindlichen Partikelchen 
von Sprengöl zur Erploflon zu bringen. 

Wie Berfuche gelehrt haben, fol das 
Dynamit felbR durch ſtarke Stöße nicht 
erplodiren und es muß deshalb künſtlich 
entzündet werden, wobei es eine folce 
Kraft ausübt, daß mächtige Eifenblöde 
zerfchmettert werden. Die Zündung kann 
entweder durch eine Zündfchnur oder mit- 
telft Electricität .erfolgen. Bei legterem 
Berfahren wird dur den electriſchen 
Strom glühend gemadter Draht aus 
Eifen oder Platin das den „Zünder“ mit- 
telft einer Patrone umgebende Dynamit 
zur Detonation gebradt. Man bedient 
fi dabei entweder einer kleinen, eigens 
zu dieſem Zwede gebauten Reibungs- 
Electrifiemafchine oder des Ruhmlorff’- 
ſchen Funfeninductore. Die electrifche 
Zündung wird gegenwärtig faft aus- 
Schließlich bei Sprengungen von Mauern, 
Felfen, des Erdreichs, von Riffen unter 
Waffer u. f. w. benüpt, weil fie aus wei⸗ 
ter Entfernung ficher, raſch und gleichzeitig 
an vielen Orten wirkt. Auf diefe Weife 
erfolgten im Jahre 1885 die berühmten 
Sprengungen der die Hellgate-Einfahrt 
zum New-Vorker Hafen verfperrenden 
Felfen, deren Bohrlöcher nah neunjähri- 
gen Vorarbeiten mit 130,000 Kilogramm 
Dynamit geladen waren. Es genügt da 
wirklich ein leifer Drud mit dem Finger, 
um die electrifchen Kräfte fpielen zu laſſen 
und mit deren Hilfe auch die enormen 
Spannträfte auszulöfen, die in dem 
Sprnegmateriale ſchlummern und nur des 
Momentes barren, der ihnen die Freiheit, 
der Umgebung aber Tod und Zerftörung 
bringt. 
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Allerlei 


— England hat 30,000 Blinde. 

— Bis jegt find 172 Arten Thiere, 
welche feine Augen haben, den Natur- 
forfchern befannt. 

— Die deutſche Regierung bat zwei 
ruſſiſche Familien ausgemwiefen, die in ei- 
ner Vorſtadt Berlins wohnten. 

— Bon Cooftowmn ift über Sydney 
in Auftralien die Nachricht eingetroffen, 
daß die Eingeborenen von Motu Motu 
den dortigen Miffionslehrer und fünf 
chriſtliche Eingeborene, welche bei ihm 
waren, ermordet haben. EinBeamter 
reiſte nah Motu Motu ab, um eine Un- 
terſuchung einzuleiten. 

— Eine eigenthümliche Krankheit ſoll 
im Nordweften von Dakota unter dem 
Rindvieh fich gezeigt Haben. Die erjten 
Symptome find Schmerzen in der Nähe 
des Maules, die allmählich jo fehr zuneh 
men, das die betreffenden Thiere nicht 
freffen können. Auch Schmerzen in ven 
Füßen ftellen fih ein und die Gelenke 
werden fteif. 

— Die Farmer im norbweftlichen 
Mifouri beabfichtigen einen großen 
Schupverein gegen Pferbediebe zu errich- 
ten. Während der verfloffenen drei Mo- 
nate wurden in Holt, Arichiſon, Rodaway, 
Clinton und Buchanan County nicht 
weniger als 250 Pferde geftohlen. Alle 
Nachforfhungen nad den Dieben blieben 
erfolglos und die Farmer fehen nur in 
Organifation eines Schupvereins ein 
wirffames Mittel, den Pferbedieben das 
Handwerk zu legen. 

— Ein etwas unbequemer Patient. — 
Emir Adurrafman von Afghaniftan, fo 
fhreibt man der Labore Gazette aus 
Kabul, litt vor einigen Tagen an einem 
beftigen Nadengefhwür. n Leibarzt, 
ein aͤfghaniſcher Quadfalber, verordnete 
ihm eine Salbe zum Schmieren, damit fie 
das Gefhwür zur Reife bringe. Die Salbe 
jedoch verurfachte dem Emir gewaltige 
Schmerzen, jo daß er in der Naht gar 
nicht fhlafen konnte, Am andern Morgen 





Und frug zuvor die Nachbarn aus, 
Den weit beifer glei} Yinaus, 


ließ er dann dem Arzte den Kopf abhauen, 


— Bon Canton in Dakota wird ge- 
fohriebens Zaufende und: aber Taufende 
Acres unbebauten Landes im Sionr- 
Thale find mit großen Haufen Heu von 
dem herrlichen Biipgras Dakotas befäet, 
und viele Farmer im Siour- Thale werden 
diefes Jahr an Einnahmen aus dem 
Heuverfauf genug erübrigen, ihre ganze 
Berfhuldung zu tilgen. 500 Tonnen Heu 
per Farm wird eber unter als über dem 
Durchſchnitt fein, und wenn die Heuzüge 
in die von der Dürre ausgedorrten Ge— 
biete von Oſt Jowa und Illinois einftrö- 
men, fo wird ein jtetiger Rüditrom von 
Baargeld in die Tafchen der Producenten 
ftattfinden. 

— Größe des ruſſiſchen Reihs.— Der 
Zar aller Reußen berrfcht über den fieben- 
ten Theil des Feſtlandes der Erdoberfläche 
und über den einundzwanzigften Theil der 
Sefammtoberfläche der Erde. Mehr als 
zweihundert Millionen Menfchen nennen 
ihn Bater und ftehen unter feiner abfolu- 
ten Herrfchaft. In Rußland wird durd- 
fohnittlich jede achte Secunde ein Kind 
geboren; und jede elfte Secunde findet ein 
Todesfall fatt. Nah dem Maßpitao der 
jegigen Bevölferungszunahme im rufji- 
fhen Reiche wird ſich die Bevölkerungs- 
ziffer dajelbit in circa 60 Jahren verdop⸗ 
pelt haben. 

— Aufhebung der Berfhidung nad 
Sibirien. — Das ruffifhe Minfterium des 
Innern hat die Frage in Anregung ge- 
bracht, ob nicht die Verſchickung nah Si- 
birien einzuftellen fet, da an den Orten, 
wobin die Verbrecher verfchicht werden, 
eine dichte Bevölkerung if. Die Ber- 
fhidung fol nad ven „Most. Wiedo⸗ 
moſti“ durch Haft erfebt werden, deren 
Termin der Größe des Verbrechens ent- 
ſprechen fol; in Ausnahmefällen fol vie 
Verſchickung jedoch deibehalten werben. 
Die jegt beitehende Berfhidung für Va— 
gabundage fol in Berfhidung zu Zwangs- 
arbeit umgewandelt werden, wobei die fo 
Beitraften in Sadalin unterzubringen 
find, 

— Zur Verbindung der Wolga mit 
dem Don. — Diefer Tage find in Peters- 
burg die franzöfifhen Ingenieure L. Dru 
und T. Lakouvrais angelommen, welche im 
Laufe diefes Sommers Borunterfuchun- 
gen zum Canal zwifchen der Wolga und 
dem Don machten. Die genaue Unter- 
fuhung des geplanten Unternehmens 
führte zu der Leberzeugung, daß der 
Canal leicht gebaut werden könne, daß er 
aber nur in dem Falle commerciellen 
Bortheil gewähre, wenn der Don end- 
giltig geregelt wird, fo daß eine regelmä- 
Bige Schifffahrt auf demfelben möglich ift. 
Da die Regierung bereits begonnen hat, 
den Don und Donez der Schifffahrt au- 
gänglicher zu machen, fo fteht zu hoffen, 
daß auch das neue Unternehmen feiner 
Verwirklichung entgegengehen wird. 

— Ein triftiger Grund. — Warum bie 
weißen Kundfchafter gegen Indianer, die 
Männer vom Schlage des Buffalo Bill 
und fein Nachfolger im Kundfchafterbien- 
fte, Capt. Jack, fo lange Haare tragen, 
darüber giebt Lepterer folgenden Auf- 
ſchluß: „Unfer Eines trägt lange Haare 
durhaus nicht aus den Gründen, aus 
welchen verfchiedene „Cranks“ dies thun. 
Sondern wir find langhaarig mit Rüd- 
fiht auf die Wirkung, die wir dadurd 
ynter ten Indianern erzielen. Die Indie 
aner tragen langes Haar, und ein Mann 
mit kurzen Haaren ift in ihren Augen 
ein Feigling. Dagegen find lange Haare 
bei ihnen ein Zeichen der Tapferkeit. Aus 
den langen Haaren fpricht die troßgige 


Schopf. Komm, und verfuh’ es, ihn 
zu nehmen.” Wenn ein Indianer einen 
Mann mit langen Haaren und in der 
befannten malerifchen Kundichafter- Tracht 
erblidt, fo achtet und fürchtet er in ihm 
einen großen Kriegshäuptling und weicht 
ihm auf dem Indianerpfade aus, wäh- 
rend er einen Mann mit furzen Haaren 
angreifen würde.“ 


Gemeinnüßiges. 


— Thiere als Selbflärzte. Manche 
unſerer in der Heilkunde angewandten 
Maßregeln ſcheinen den Thieren abge- 
lauſcht zu fein, deren eingehende Beobach · 
tung uns ſicherlich auch jept noch ſchätz- 
bare Winke geben würde. Der Inftinct 
lehrt die Thiere, welche Art Nahrung 
ihnen bei krankhaften Zuftänden am 
zuträglichften ift. Haben fie Fieber, fo 
genießen fie wenig, trinken fie viel Waſſer 
und baden fi oft in diefem. Wenn 
Kapen und Hunde eine Störung ihrer 
Berdauung merken, fo freien fie Gras, 
das bei ihnen als Abführmittel wirkt. 
Kranke Wiederfäuer ſuchen nad gewiſſen 
Kräutern, die fie bei Wohlbefinden ge- 
wöhnlich vermeiden. Rheumatifche Thiere 
halten fi möglich viel in der Sonnen- 
bige auf, während fiebernde fühle und 
ſchattige Orte auffuchen; mande Thiere, 
befonders Bögel, nehmen regelmäßige 
Bäder. Gebrochene Gliedmaßem ampu- 
tiren fich die Thiere durch Abbeißen. Ein 
Pinfcher, dem ein Auge verlegt war, hielt 
fi im Dunkel auf und fühlte fih das- 
felke, indem er eine Pfote beledte und auf 
das Auge legte; dies wieterholte er, 
fobald dieſer Naturalumfhlag troden 
wurde, 


— Bor nahezu 20 Jahren veröffent- 








lichte Dr, Peter Hood in einer medicini- 


Einladung: „Hier ift ein guter, langer 


ſchen Zeitfchrift einen Artikel über die 
Benupung von fohlenfaurem Kalk in 
der Form von verbrannten Aufterfchalen, 
um das Wahsıhum frebsartiger Ge- 
ſchwüre zu verhindern. In dem Fachblatt 
„Lancet“ hat er neuerdings einen zwei- 
ten Artikel über denfelben Gegenitand 
veröffentlicht. Er theilt in dieſem Artikel 
mit, er habe zwar nicht viel Gelegenheit 
gehabt, fein Verfahren bei entſprechenden 
Krankheitsfällen anzuwenden, doch habe 
er jedesmal ganz ausgezeichnete Refultate 
damit erzielt. Unter Anderem beruft er 
ih auf mehrere Fäle, in welchem ein 
fortgejegter Gebraud von pulverifirtem 
foblenfaurem Kalt das Wachsthum und 
die Schmerzen in Geſchwüren aufbob, wel- 
che unzweifelhaft einen frebsartigen Cha- 
rafter befaßen. Dr. Hood ift entſchieden 
der Anficht, daß feine Heilmethode fi 
befonders dann ftets bewährt habe, wo es 
möglih war, über die Krebsfrankpeit 
rechtzeitig, alfo in den erften Anfängen 
derfelben, eine Diagnofe zu flellen. Es 
it allerdings richtig, was Dr. Hood be- 
bauptet, nämlich, daß das Mittel an und 
für fih harmlos ift und recht bequem 
neben andern Heilmitteln gebraucht wer- 
den fann, fo daß fein Arzt fi eines 
„unverzeihlichen Vergehens“ gegen feine 
Patienten [huldig machen würde, wenn 
er ihnen das von Dr. Hood empfohlene 
Mittel verordnnen follte. Dasfelbe ijt na- 
türlih fehr billig. Man braudt nur 
mehrere Aufternfchalen in einem Kochofen 
fo lange zu baden, bis fie eine weiße 
Färbung wie gebrannter Kalk annehmen. 
Dann fchabt man das Innere der ver- 
kalkten Schale mit einem Meſſer ab, ſtößt 
es in einem Mörſer noch vollends zu ei- 
nem Pulver und giebt von diefem Pulver 
ungefähr foviel, als auf einem filbernen 
Biertelvollarftüd aufgehäuft werden kann, 
dem Patienten einmal oder zweimal täg- 
ih ein. Man kann das Pulver mit 
etwas warmem Waffer vermifchen; noch 
beffer ift es, wenn man es in eine Taſſe 
Thee thut. Dr. Hood gefteht allerdings 
felber ein, daß diefes einfache Heilmittel 
nicht ausreicht, um veraltete Fälle von 
Krebsleiden aller Art zu heilen, doch 
bleibt er feit bei der Behauptung, daß fi 
dasfelbe bei den Anfüngen ver Krankheit 
ftets ausgezeichnet bewährt habe. 





_ Telegraphifche Nachrichten. 





Yusland. 


Deutſchland. — Berlin, 16. Sept. Der 
Eölnifchen Zeitung wird aus Bern gemeldet, daß, 
während die fchweizerifche Preife das Recht der 
Schweiz erörtert, in einem Kriege zwiſchen 
Deutfcpland und Franfreich gewilfe Theile Sa- 
voyens zu befegen. Frankreich eifrigft damit be- 
ſchäftigt ift, den Faucille-Paß im franzöfiichen 
Jura zu befeftigen und ein Fort zu errichten, 
welches den Ort Ger und die dahin führende 
Straße beherrſcht. 

Berlin, 16. Sept, Der fürzlid in Frankreich 
ſtaltgehabte Mobilmahungsverfuch hat ergeben, 
daß die franzöfiihen Truppen die Strapazen 
langer Märfche nicht ertragen können. 

Hamburg, 17. Sept. Der Schnelldampfer bes 
Bremer Lloyd „Aller“ hat kürzlich die Fahrt von 
New Dork nah Southampton in 7 Tagen, 4 
Stunden zurüdgelegt. 

Defterreid- Ungarn. — In Iſchgl 
im Etichthale ſtehen in Folge heftiger Regengälfe 
116 Häufer unter Waſſer. 

Schweiz. — Genf, 11. Sept. Die Regie- 
rung des Cantons Bern hat einen Antrag beim 
Bunbesrath geftellt, ein Verbot gegen die Mor- 
monen Propaganda zu erlaffen. 

Grofbritannien.— London, 10, Sept. 
Der geftern von New VYork bier eingetroffene 
britifhe Dampfer „Endymion’ hatte die Mann- 
fchaft des britifhen Barkſchiffes „Orquell“ an 
Bord. Sie hatte das ſinkende Schiff auf hober 
See verlaffen und konnte felbft nur mit napper 
Noth gerettet werben, 

London, 11. Sept, Ein franzöſiſches Filcher- 
Bahrzeug berichtet den Untergang eins Schiffes 
mit einer Mannſchaft von fünfzig Perfonen im 
britifchen Canal. 


Cork, 15, Sept. Ein junger Mann Namens 
Hayes wurde auf dem Heimmege von dem Markte 
in Macroom am Montag Abend von Raufbolden 
überfallen und fo ſchwer mißhandelt, daß er den 
erlittenen Verletzungen erlegen iſt. Zwei Kerle 
Namens Leary und Bleifon find als der Verü- 
bung der That verdächtig verhaftet worden, 

London, 15. Sept. Ein Theil des Arbeils- 
baufes in Killarney it abgebrannt; man ver- 
muthet vorfäpliche Branpftiftung. 

London, 16. Sept. Auf der Midland-Eifen- 
bahn fieß heute ein mit Augflüglern zu ben 
Pferderennen in Doncajter gefüllter Extrazug 
mit einem anderen Perfonenzuge zufammen. 
Soviel man bis jept erfährt, famen dabei 20 
Ausflügler um das Leben und 70 wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 


Frankreich. — Paris, 14. Sept. Der 
Graf von Paris hat ein offenes Sendſchreiben 
erlaffen. In demielben billigt er die Haltung der 
Königspartei im legten Parlament. Dann fagt 
er: Frankreich hat in lepter zu feinen Willen 
für die Wiederherftellung der Monarchie ungwei- 
deutig zu erfennen en Die Naticn follte 
erfennen, daß biefe ® ederherſtellung in vollfom- 
men gefepliher Weile erfolgen kann. Die neue 
Monarchie wird dem Fortichritt und echter Frei- 
beit förderlich fein, Ob das Land durch eine 
friedliche Bewegung die Monarchie wieder er- 
halten wird, erfipeint nad den bisherigen Er- 
fahrungen ſehr zweifelhaft. Es mag zu einer 
jener Hürmifden Krifen kommen, welche ben 
Uebergang zu neuen Geflaltungen im Leben der 
Nation bilden. Die jegige republikaniſche Re- 
gierung wird vieleicht eine ſoiche Kriſis veran- 
loffen, und bann wird es die Monarchie fein, die 
der Nation Berjöhnung und Ruhe zurüdbringt, 
Tas Manifeh entwirft dann ein Bild von der 
Organifation der Staatsgewallen in der fünfti- 

n Monarchie, Die neue Monarchie würde im 
—22 I Fauna mit dem Stre- 

na emeiner verfühnen. 
Der Graf verfpriht dann, bie Ausgaben ir 
das Beer zu ‚ bie Breibeit der re * 








fen Befenntmi ‚ das 
von politischen Einflüfen frei zu balten, die Be- 


ſchwerden ber arbeitenden Klaſſen zu beben und 
ale Freiheiten er welche die Republif ge= 
währt babe. Manifeh ſchließt: M 
ale guten Bürger, deren Hoffnungen er t, 
deren Interefien geichädigt, deren ſſen von 
den zeitigen Ithabern verlegt ift, fich verei- 
es en, 3*8 7* Pen on Rettu je 
ringen. n ſie unterftügen, der Allen 
König und Frankreichs Erfter Diener fein wird, 
Italien. — Neapel, 13. Sept. In Tra- 
puni wurden brei Soldaten, welche mit dem 
Sprengen von Garbolfäure auf den Straßen 
und in den Häufern zum Zwede der Reinigung 
der Luft von Krankheitsteimen beauftragt waren, 
von einem Pöbelbaufen überfallen und genöthigt, 
ſelbſt die Earbolläure binunterzufpluden. Einer 
der Soldaten gab der Gewalt nad, trank von 
dem Gifte und flarb bald darauf unter entfepli- 
hen Schmerzen. Die beiden anderen Soldaten 
weigerten fich, der Gewalt Folge zu leiften, und 
wurden auf andere Weife umgebracht, 


Rom, 14. Sept. Ein Brigadier in der päpft- 


lichen Gendarmerie ift von der Cholera befallen 


worben. Im Batifan herrſcht große Beforgniß, 
Der Papft hat die Anwendung der ſtrengſten 
Vorfihtsmaßregeln zur Verhinderung der Ver⸗ 
breitung der Seuche angeordnet, 

Rupland. — St. Petersburg, 13. Sept. 
Halbamtliy wird hier gemeldet, daß im Falle 
des Scheiterns der gegenwärtigen Unterhand⸗ 
lungen in Betreff Bulgariens die Regierung des 
Czaren fih für berechtigt erachten wird, ven Ber- 
liner- Bertrag für nichtig zu erklären, Die con- 
fertive Haltung Englands bezüglich Bulgariens 
wird bier der Idee zugefchrieben, dab ein Ein- 
greifen Deutfchlands in Bulgarien dazu bin- 
reichen werde die Sache den Rufen ohne Mit- 
bilfe Englands zu verieiden, 

St. Petersburg, 14. Sept, Ein ruffifcher 
Ingenieur hat einen neuen Sprengftoff entdedt, 
vor weldhem alles bis jegt vorhandene Schieß⸗ 
material wird weichen müffen und der an Stärfe 
dem Pyroorylin gleihfommt, Cs beißt, daß das 
ruſſiſche Kriegaminifterium zu feiner Herftellung 
eine eigene Fabrik bauen wird, 

St. Petersburg, 15. Sept. Der Czar beab- 
ſichtigt bis zum 18, Detober im Schlofle Freden⸗ 
borg in Dänemark bei feinem Schwiegervater 
dem König von Dänemarf zu verweilen, 
Bulgarien, — Paris, 13, Sept, „Figa⸗ 
ro“ veröffentlicht ein Schreiben des Prinzen 
Ferbinand von Koburg, worin diefer feine Freude 
über den ihm in Bulgarien zu Theil gewordenen 
begeifterten Empfang und die Heberzeugung aus- 
ſpricht, daß das bulgarifche Voll ihm ganz und 
gar ergeben ift, Er beichwert ſich über die Geg- 
nerichaft dreier Großmächte und erachtet deren 
Krieg gegen ihn für graufam und ungerecht, 
Er hofft Bulgarien aus der Krife, in der es ſich 
befindet, zu retten, und ift entichloffen unter 
allen Umftänden feine Pflicht zu thun. 
Indien. — London, 10. Sept. Der öfter- 
reichifche Eonful-in Bombay berichtet, daß in 
der Provinz Dude unter einer Bevölferung von 
12 Millionen im Monat Mai 31,38 Menfchen 
an ber Eholera geftorben find, 


Egypten. — Cairo, 14. Sept. Der Nil 
ift noch im Steigen begriffen, Die Durra-Ernte 
( Durra iſt zum Brodbaden dienende Moorbirfe) 
iſt in Oberegupten faſt ganz vernichtet. 

Cairo, 15. Sept, Das Hochwaſſer des Nil 
hat das engliiche und das amerifanijche Confulat 
in Luxor zerftört, 

China. — San Francisco, 12. Sept, Der 
Dampfer San Pablo bringt Nachrichten aus 
China, nach denen vie Beobachtung der Sonnen- 
finfterniß am 19, Auguft auf allen Stationen 
ſehr geringe Ergebniſſe geliefert hat. Dies gilt 
befonders von der amerifanifchen Erpebilion un- 
ter Profeffor Todd in Shirafawa. Die Sonne 
wurde zwanzig Minuten nad Anfang der Ber- 
finfterung von Wolfen bebedt und blieb bis zum 
Tnde der Finſterniß bedeckt. Es war fo bunfel, 
wie in der dunfeliten Nacht; man Fonnte ein 
Geſicht auf eine Entfernung von drei ober vier 
Schritten nicht erfennen, 

Chile. — New York, 12. Sept. Am 24, 
Juli, Nachmittags 6 Uhr wurde der 9000 Fuß 
hohe Bulcan Lonquimai thätig und fchon wenige 
Stunden fpäter erfolgte ein Ausbruch. Der 
Fluß der Lava dauerte mehrere Tage, 


Dus Glüch 
hat nur da ſein Verbleiben, wo Körper und 
Geiſt volllommen geſund ſind; und das kann 
man erlangen, wenn man ſein Blut durch 
Ayer's Sarſaparilla reinigt und ſtärkt. E. 
M. Howard von Newport, N. H., Ichreibt: 
„Jahre lang litt id) an Skropheln. Das 
befte Mittel gegen diefe Krankheit 


Findet Sich 


in Ayer's Sarfaparille, Mir hat fie die 
Gefundheit volltommen wieder —8* 
James French von Achiſon, Kanſas, 
ſchreiht: „Allen, die am der Leber leiden, 
empfehle ich dringend Ayer’s Sarfaparilla. 
Ich war beinahe zwei Jahre lang mit einer 
Erkrankung der Feber gequält; da vieth mir 
ein Freund zu diefer ir nei; und fie ver: 
Ichaffte mir ſogleich Erleichterung, und heilte 
mid) zuletzt vollftändig.” Frau H. M. Kid- 
der, 41 Dwight Str., Bofton, Mait., ichreibt: 
„Seit mehreren Fahren gebrauche ich Ayer’3 
Sarfjaparilla in meiner Famitie, und jelbft 


Zu Haufe 


üble ich mich ohne diefe Arznei nicht ficher. 

ichts kommt ihr zur Heilung e u 
leiden und F Reinigung des Blutes gleich.“ 
rau A. B. Allen von Winterpod, va., 
chreibt: „Mein jüngftes Kind wurde im 
Iter von zwei Jahren von einem Unter: 
leibsfeiden ergriffen, das wir nicht zu heilen 
vermochten. Wir veriuchten viele Heilmit- 
tel, aber e8 wurde immer ichlimmer, und 
zulegt war das Kind fo abgefallen, daß e8 
nur auf einem Kiffen hin und her getragen 
Urlache ze. Susi ar ar dachte, die 

e läge in Sfropheln, Wir ve 

ung eine Flaſche ne | 


Ayer’s 


Sarfaparilla 


und gaben ihm davon ein; und fie wirkte 

wahrlicd Wunder, denn nad) fur it 

das Kind volltommen he N 
In allen Apotheken zu haben. 


Preis $1; Sechs Flafhen, 85. 








Zubereitet von Dr. I. €. Ayer & Co, 
| „Lowell, Maff., Ber, St. v, A. 
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gegen Rheumatismus. 


Ar Beriäpte über die Erfolge von St. Jakobs 
Del, wel i rben und 
AT udn wu jest 


Bon einer indbianifhen Miifion, März 1882. 
Gt. Alphonſus Kirche, Glen's Falls, N. 9. 
es war bettlägerig in Folge rheumatiiher 
mergenunb verfucte St. Jakobs Del. Nah 
ber erften Einreibung ließen bieSchmergennad. 
New. LE. N. St. Dinge, P. P. 


4 Jahre fpäter.—Vonftäupig geheilt. 
Glen's Falld, N. 9., 29 Ditober, 18806. 
Nichts wollte mir helfen bis ich St. Jakobs 
Del verfudite. Eine Einreibung war genügend 
die Schmergen in 10 Minuten zu lindern ; einige 
weitere Einreibungen beilten mid, 
Nev.2.N. 51. Dnge,P.P. 


Ein angefehener Abbofat— April 1882 —gebeilt. 

Der beſchworene Beriht von David Stroufe, 

New Dosen, Eonn., fagt in Kürze: „Ach litt 

an heftigen rheumatiihen Shmerzen im Arm, 

and, Bein und Fuß. Ich gebraucdte eine 
Flaſche Et. Jakobs Del und wurde geheilt.“ 


4 Jahre fpäter.— Dauernd geheilt, 
New Haven, Et.,1. November 1686, 
Ad litt an heftigen rbeumatifhen Schmerzen. 
Cine Flajhe St. Jakobs Del heilte mid. NG 
halte ed für ein audgezeichneted Hausmittel, 
David Stroufe. 


Mußte wie ein Kind behandelt werben-Mai 1882 
Kramer, Snyber Eo., Penn. 
Ich hatte Rheumatismus in einem ſolchen 
Grade, daß ich wie ein Kind behandelt werden 
mußte. Nach dem Gebrauche von zwei Flaſchen 
Et. Jakobs Del war ich geheilt. 
nen : BEE ieh, 


4 Jahre fpäter — Kramer, 5. November 1886. 


St. Jakobs Del heilte mid. 
— Nobn field. 
THE CHARLES A. VOGELEP CO., Baltimore, Md. 
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Upotheten zu haben, 
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erinhere, wie er betrunken in bie Erie-Station 


in Buffalo gegangen, was feitbem mit ihm 
vorgegangen wile er nicht big zu dem Augen- 

‚wo er in dem Güterwagen * fei. 
Seine Freunde würden in ähnlicher Weife, wie 
er, an anderen Eden auftauden, 

Sanfrancisen, 11. Sept. Eine furdt- 
bare Fluth hat den Bahnkörper der ſüdl. Pari- 
fic ⸗ Bahn zwiſchen Tucſon und Benfon auf einer 
Streche von zwanzig Meilen fortgeſchwemmt. 
Einzelheiten An noch nicht befannt. Hiefige 
Beamte der Bahn erklären, daß der Verkehr auf 
ber Etrede mindeſtens zwei Wochen unter- 
brochen fein wird. 

Pittoburg, Pa., 12. Sept. Die Blech - 

ſchmiede John und Henry Gunſt fielen heute 
Mittag von dem Dach eines dreiſtöckigen Neu- 
baus an Pennſylvania Avenue, wobei Henry 
mit dem Kopfe auf einen ſpihen Pfahl fiel, der 
ihm in's Gehirn drang und ihn augenblidlich 
tödtete. John wurde ſchlimm verlegt, wirb aber 
mit dem Leben davon fommen. Der eine Mann 
war ausgeglitten und als der andere ihn auf- 
Lu wollte, wurbe er mit in die Ziefe gerif- 
en, - 
Waſhington 12. Sept. Der Präfident 
bat drei Mann von ber Inbianer-Polizet, 
Thomas R. Knight, John A. Brofs und Henry 
Kap, die einen Intianer, ben fie verhaften jol- 
ten, erfhoffen und wegen Tödtung im weſtlichen 
Arkanfas-Bezirt zu Gefängniß verurtheils wor- 
ben waren, begnadigt. In dem Begnadigungs- 
ſchreiben erflärt der Präfident, daß er etwas 
gezögert habe, die Begnadigung zu gewähren, 
weil die Leute fehr übereilt gehandelt hätten; 
er babe aber die Folgen erwogen, welche es haben 
müffe, wenn ein Beamter, der in Erfüllung 
feiner Dienftpflicht in dem ziemlich orbnungs- 
lofen Gebiet in ver Nachbarſchaft des Inbianer- 
Gebiets gehanbelt, dafür eine Strafe erleiden 
müßte, 

Denver, Col, 12. Sept. Die großen 
Viehzüchter unferes Staates gründeten bier 
am Samftag einen Pool, ber dazu bienen fol, 
ben Preis der Schlachtochſen auf den Randhes, 
weftlih von den Mäftungsgebieten, mehr in 
Einklang mit den Bleifchpreilen im Oſten zu 
bringen, dem Züchter einen größern Gewinn zu 
verfchaffen und alle Zwifchenhändler entbehrlich 











Marktbericht. 
16. September 1887. 


Chicago. 

MWinterweizen, No. 2, roth, 7ic; Sommer- 
weizen, No. 2, 683—69: 5 Corn, No.2, 413 — 
42e; Hafer, No. 2, 2505 Roggen, No. 2, Ar; 
Gerfte, No. 2, 6665 Kleie, Br1.00—14,50 ver 
Tonne, — Biehmarkt: Stiere, $2.85—5.40 5 
Kühe, 1.00 — 3.%; Schlachtlälber, B300— 
5.50; Milchkühe, BW0.00—45.00 per Kopf; 
Schweine, ichwere, 85.25 —5.40 ; leichte, $4.9U 
—5.40;5 Schafe, 82.20—4 40; Lämmer, 84. 26 
—5.15. — Butter: Ereamery, 18 —2U 5 Dairy, 
14—19e. — Eier: 14 — 1436. — Geflügel: Trut- 
hühnet, e; Hühner, Ic; Enten, 7 .— de 
dern: von lebenden Bänfen, 4003 von Enten, 
WA—28c; von Hühnern, troden aerupft, 24dc. 
— Kartoffeln, 75—80e per Buſhel. — Heu: 
Timothy, No. 1, 813.00 -14003 Mo. 2, 
811.00—12.00;5 Prärie, No. 1, $6 00—7.50. 
— Gamen: Klee, No. 1, 84.25; Timothy, 
No.1, 82.36; Flachs, No. 1, $1.06. — Wolle: 
gewafchene, 26—35r;5 ungewaſchene, 18—26r. 


Milwanfee. 


Weizen, 708—71jcs Corn, 403—4% ; Hafer, 
A—Br ; Roggen, 4e; Gerfte, 584. — Vieh- 
markt: Etiere, 9250—4.25; Kühe, $1.25— 
2.605 Milchkühe, $15.00— 30,00 per Kopfz 
Schweine, ſchwere, 85.15—5.35 ; leichte, 85.00 
—5,%; Schafe, 82.25 — 375; Lämmer, 
$3.00—4.%. — Butter: Ereamery, 17— 2% 5 
Dairy, 13—18r, — Eier, 1340. — Kartoffeln : 
70—75e per Bufhel. — Samen: Klee, $4.40 
—4.50; Timothy, 82.35—2.,50,— Wolle: ge- 
wafchene, 25—34r. 


Kanfas City 

Weizen, No. 2, 6665 Corn, No. 2, 364r5 
Hafer, 224. — Viehmarkt: Stiere, 83.00 — 
4.50; Kübe, #1.50—2.65;5 Schweine, $4.00 
— 5,605 Schafe, 82:0 — 3.75 — Butter: 
Creamery, W—2% 5 Dairy, 14 —17e. — Eier, 
Ode. — Wolle: gewafchene, 27—36r 5 unge- 
waſchene, 16—26r. 





Telegraphifche Nachrichten. 








Auland. 


Minneapolis, 10. Sept. Eine Depefche 
aus Winnipeg meldet: Die Kunde, daß ein 
Antrag auf Erlaß eines Einhaltsbefehls gegen 
die Red River Valley Bahn von Seiten der 
Regierung geftellt worden fei, brachte bie game 
Stadt in Aufregung. Schlimme Rubeftörun- 
gen werben die unausbleibliche Folge fein. 

Aufin, Ter., 10. Sept. Eben traf bier 
aus dem 15 Meilen ſüdweſtlich von bier gelege- 
nen Dorfe Macchaca die Nachricht ein, daß die 
dortige Polizei eine Bande Babnräuber aufge- 
fpürt und angegriffen bätte, allem Vermuthen 
diejenigen, welde den MeMail- und ben Bla- 
tonia-Bahnraub vor einigen Monaten ausge- 
führt haben, Beide Parteien feuerten und einer 
der Poliziften, fowie zwei Räuber find bereits 
verwundet. Der Sheriff machte ſich fofort mit 
ae Mannfhaft nah Macchaca auf den 

eg. 

Anna, Ill, 11. Sept. Heute Morgens wur- 
de die Leiche des Farmers John Ederd aus 
Springville in diefem County nahe den Eifen- 
bahngeleifen bei Jonesboro, mit einer Kugel im 
Kopf und einer andern in ber Bruft ' 
Seine Taſchen waren geleert. Da das Galiber 
der zwei Kugeln verfchieden ift, fo müflen fie aus 
zwei Revolvern abgeſchoſſen worden fein. 
mwurben auch zwei verbächtig ausfehende Kerle 
in der Zeit, wo die That verübt worden fein 
muß, in ber Rähe der Fundſtelle geſehen. 

huge rin bie * 
ung un prechen, in 
Cage Girordeau, Mo., verhaftet. 
Louieville, Ry., 11 Sept. Bei der 
— — — 
n n N. 
of brad ein Männ, als er aus dem 
Na 


treiet wollte, ohnmächtig zuſammen. 
er wieder zum —* eg 





zu maden. Armour & Co. haben einen Ber- 
trag mit dem „Pool geichloffen, alles Vieh, 
welches der „Pool’ zutreibt, zu Schlachten, ihm 
das Fleiſch abzuliefern und beim Verkauf des- 
felben behilflich zu fein — Alles gegen eine 
angemeffene Commilfionz; für das Schlachten 
beträgt diefelbe 82.50 per Stüd. 


Louisville, Nv., 12. Sept. Heute lief 
aus DOwensboro, Ky., die Nachricht ein, daß 
W. 9. Wafhington, der nächſte noch lebende 
Berwandte George A. Wafhington’3 und zu- 
leich der Repte des Mannsſtammes dieſes Ge- 
lets am Sonntag- Morgen dort geftorben 
fei. Erwar87 Jahre alt und in vielen Stüden 
ein merfwürbiger Charakter, Er war am 5. 
April 1800 in Birginien geboren und Fam 
als Sechsjähriger nach Kentudy. Sein Bater 
war Fairfar Waſhington, Nachgeſchwiſterkind 
von George A. Wafhington. 

Walhington, 13. Sept. Der Indianer- 
Agent Kinney und ber Spreial-Agent Welt in 
Yankton, Dakota, melden dem Indianer-Amte, 
daß eine Zahl, ungefähr dreißig, Yankton 
Siour, Sowohl den Landvermeflern, ald auch 
ben Speial-Agenten, welche die Landvertheilung 
an die Indianer vornehmen, fowie auch ihren 
eigenen Stammesgenoffen, welche bie ihnen zu- 
getheilten Landftreden annehmen, mit Gewalt- 
thätigfeiten drohen; bie Vermeſſer find bereits 
mehrmals von ihrer Arbeit vertrieben worden. 
Der Minifter des Innern bat fofort, nachdem 
ihm diefe Meldung mitgetbeilt war, ben Kriegs- 
minifter um Abfendung militäriiher Hilfe aus 
Fort Randall, Dafota, nad) Nankton erfucht, und 
der ſtriegsminiſter diefem Erſuchen auch fo- 
gleich entſprochen. 

Tucfon, Ariz,, 13, Sept. Der Schaden, 
den die Flutben auf der Süd-Parific-Bahn ange- 
richtet haben, ift viel größer, ald man nad den 
erſien Nachrichten erwarten durfte. Die Zer- 
förung fängt am Colorado an und reiht mit 
Unterbrechungen bis zu den Dragoon- Bergen, 
im Welten von Benſon. Bon ber Steigung zu 
den Dragoon- Bergen ift der fünfzig Fuß hohe 
Bahndamm auf eine Strede von acht Meilen 
weggeriffen. Um die Bahn zwiſchen Benſon 
und Tucſon wieder in betriebsfähigen Stand 
zu fepen, find drei Wochen erforderlich. Die hier 
fipengebliebenen, aus dem Olten gefommenen 
Paflagiere wurden beute per Omnibus weiter 
befördert. Seit Donnerftag find bier weder aus 
dem MWeften, nom aus dem Often Züge ange- 
fommen. Auf ber gargen zerftörten Bahnſtrecke 
find die Arbeiten bereits in vollem Bang. Die 
Pacific-Bahn bat noch nie eine fo große Schädi- 
aung durch die Fluthen erlitten; die Herftel- 
Iungsfoften werben ſich mindeftens auf $2U0,- 
000 belaufen. Heute wurde eine durchgehende 
Telegraphenleitung nad dem Oſten angelegt. 
Die fchweren geftrigen Regen erſtreckten ſich 
bis nah Sonora, wo fünf Meilen Geleife und 
drei Brüden ber Sonora-Sahn a Bay 
wurden. In den Straßen von Tucſon Ihwim- 
men für den Oſten beflimmte Frachtgüter bie 
das Waffer zu Grunde richtet, umber. 

Omaha, Neb,, 15. Sept. Einem Tele- 
gramme des Privatferretärd des Präfldenten, 
Lamont, zufolge wirb der Präfivent am 12. Dr- 
tober bier eintreffen. Seine Frau bat hier Ber- 
wandte und ift Theilhaberin an dem Bolfom’fchen 
Nachlaſſe von hier, zu welchem u. A. Grunbbefig 
im Werthe von einer halben Million Dollars 
gebört. 

Memphis, Tenn., 16, Sept. Geſtern 
Abends fpät find auf der Iron Moutain- Bahn, 
nördlich von Nettleton, zwei Arbeitszüge zufam- 
mengeftoßen, wobei drei Menfchen um das Leben 
gefommen und fieben jchwer verlegt worden find. 

Duquoin, Ill., 16. Sept. Im füplichen 
Illinois ift die Maisernte zum größten Theile 
mißratben. Einige bedeutende Farmer in dieſer 
Gegend haben Feine 50 Buſhel Mais aufgebracht. 
Die Tonne Heu foftet BIO ; Haferftrob iſt ſtark 
in Nachfrage und wirb gut bezahlt. Die Mehr- 
zahl der Farmer findet den Weizenbau bei den 
gegenwärtigen Preiien unlohnend und ſchwerlich 
wird tm mächften Jahre viel Weizen angebaut 
werben. 


Bücher! Bücher! 
mein 


Freunden befannt, 











Homoopathiſche 
Heilanſtalt 


in Hillsboro, Marion Co., Kan., 


| Dr, F. BERSUCH & C. A. BERSUCH, 
Homöopathiſche Aerzte. 


Alle Leidenden, die einer befonderen ärztlichen 
Hilfe bedürfen und fchnell und erfolgreich behan- 
belt fein wollen, können fich mit vollem Bertrauen 
an bie obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 
Aufnahme finden, Wegen Bedingungen und 
‚ Aufnahme wende man ſich an bie obigen Aerzte. 


RE Eonfultation frei !"=a 
| Frauentrantheiten eine Specialitat. 





Auch alle anderen Krankheiten werben ſchnell 
und ficher geheilt, infofern noch menfchliche Hilfe 
möglich if. Operationen werben ficher und ge- 
wiffenhaft auggeführt und nach der neueften 
wiffenfchaftlichen Heilsmethode behandelt, 

85—47,'87. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 





(aud Baunfdeidtismus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmetbhobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 





Bür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacn 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anbang das Auge und bay Ohr, beren Krankdeiten und) 
Hellung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofret 81.95 


A Erläuternbe Gireulare frei... 
Man büte ich vor Fälſchungen und falfchen 
152,87 Propheten. [| 


























mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutfchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und ſichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit! 

Eajüte 860. NRundreife 8100. 
Außerorbentlig billige Zwiſchendecks - Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Belegenbeit zur Weber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Welten. VBolltändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in die bereitftebenden @ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nad dem Welten, Bis 
Ende 1886 würden mit Lloyd Dampfern 

1,610,352 Paffagiere 
nlüdlih Über den Dcean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 

m. er & Eo., General-Agenten, 


Oder: John F. Funk, Elkhart, Ind. 
18,'87—20,'88. 
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Alerander Stieda, 


Buchhandlung, 
in Kigsa, 

Ede der Sünder: u. Marftallfiraße, 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes, Das 
borhandene große Lager aus allen Wij- 
fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in fürzefter Beit zu effecıuiren. 








ve 





Billige Tractate, 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
ende Trartate : 
.» Aufmunterung ber Aalen en Sünder be 
2. Die Hirtentreue Jeſu beit 10r 
8. a reihen von Peter Ober- 
lin 8 be 

4. Jan Harmſen, der arme Waiſenknabe 
— * 

5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 
WERHOREE Wsisdsensssheibhenhendnnscnegen so 

6. Krone ohne Ebelfteine 

7. Der Traum vom Himmel 

8 & fpät! Zu fpät! 

9, Chriſtenthum und Krieg 

Und noch andere mehr. 

MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 


UKalender!! 


Funl's Familien⸗Kaleuder 
für 1888. 


ſchone Kalender i 


⸗ 








Setzt Euch doch gefälligit 





v. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb.» 


lit | Detroit with Grand Trunk Rai 
‘| Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 





Bilderfarten. 


Belfolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
chniß unferer nenen Auswahl 
—* —— * Pr — 
or au un ne paffen 
Gelbe e für Ainder ſowohl, wie & ältere Leute, 
No. A—25 Karten im Padet....25 Cts. 
„B-I0 „ u MN ua 
„ C-10 2 
" E—10 ‚ " 
„ F-10 Ir 
„ 6-10 —* 
i H—10 
„ L-10 
„ M—25 
„RB „ 
„449 —50 - 
7 54-96 Tidets 12q 
„467a-96 „ e BT N 
Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau feben, wie jede Art ift, 
und fih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unſeren Bilderlarten, von denen man 
fih dann die am beiten paſſende Sorte 
auswählen und die Beftellung einjenden 
fann. Die Preije find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
co GE. '. 1.25; 50 2.00 
„115... „ 175; 50 1.25 
RR 7 Baer re 75; 50 1.25 


Sn dieſen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namen und eines Heinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Waprbeit, fowie ver Beförderung 
einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und mr Sprade 
und Foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen A 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die veutiche oder englifche Aus- 
gabe wünfchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 











Die Palmen Davids, 

Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
er Leder ⸗· Einband. Sehr geeignet für 

chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents, 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lertionen für den religiöfen 
reg ber Jugend in der Sonntag- 

ule 


ch 
Preis per Dutzend 
Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
ag ber Jugend in der Sonntag- 
ule. 





TUR DU: sinne 
Fragebuch für Bibelclaffen. ine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dutzend 
Obige brei Fragebücher find 
Fragen und A nt 3 rt — 5 
u en he unter ——— der Biſchöfe 
iſchen Conferenz v 8 * 
und gedruckt im Menn. —— 
Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagichulen und zur allgemeinen Vertheilung be- 
Rimmtes Tractatblättchen. Preis: 10 &rem- 
blare 56; 20 Exemplare 10 5 100 Exemplare 50c. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after May 15th, 1887, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves. 

21, Toledo Express 
9, Pacific Express 
% ung » 

‚Special Chicago Express 3.00 p. =. 
6, Fast St. Louis & Chicago 
Express... ——— „ 6.15 
11, Fast Mail...usesesseonun 9,10 
GOING EAST—MAIN LINE, arriveg, 
No. 12, Night Express 8.25 a. M. 
Grand Rapids Express.. j “ 
SE 7 VE «„11.25 
Grand Rapids Express............ 1.20 P. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.10 * 

GOING EAST —AIR LINE, leaves, 

No. 2, Special New York Ex...12.5 pP. m. 
No. 8, Atlantic Express .11,50 “ 
No. 4, Limited Express........ om 8.25 « 
No. >, Goshen Train 8.40 % 
G leaves Eikhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.0 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 





No. 
No. 
No, 
No. 
No. 


No. 


“ 
%“ 


Grand Rapids Express... “12.40 p. =. | 


seen 9.40 

No. 25, Michigan Accom......... 2.50 
CONNECTION®, 

At Adrian for Monröe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
for 


Lafay- 


At m Crössing, with trains for 
At for 


ette, New Albany, &c. 

re points West and South. 

Tickets can be obtained for all 
rominent points between 

Ko rrenehle. Bauten anub 


V. P- Johnson, Gen: Pass: at Chicago; 


| Landkarten! Landkarten! 


in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Gents per Stüd, 
Eifenbahn- und Zownfhip- Karten von 
Alabama Arkanſas 
Colorado 
Flocida 
Indiana 
Kanſas 
Loufiana 
eſota 
Miſſouri 
Nebraska 
Dbio 
Zenefle . Wisconfin. 
Eifenbahn- und County⸗Karte von New York. 
Zownfhip-Karte von Oregon. 
I) „ Eountye Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte ber Bereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium, 
„ WBafbington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


„ "„ 


”„ [2 " ” 


” [0 " " 


Miniatur-Rarten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 

” ” [23 [2 " exas. 
Den oben angeflihrten Karten iſi ein Verzeichniß aller 
Namen ber Boftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend u 
Adreſſe gefandt. 


PDilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deuiſchen Geſang⸗ 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchulen 
fehr geeignet if. — Es ift 191 Seiten farf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fest find und if in fleife Einbanddeden gebun- 
ben. — Preis; einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 








Irgend Jemand, 


der mit der Geographie ie Landes nicht vertraut ifl, 
lick auf dieje Karte fehen, daß bie 





"Re 
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Chi D& 
das wahre Mittelglied des transcontinentalen Netzes 
ift, weldyes für Reiten und Fracht zwiſchen dem atlantis 
ſchen und ftillen Dcean einladet und ſolche erleichtert. 
Die Rod Islandlinie umfaßt: Chicago, „Foliet, 
Ottawa, Ya Salle, Beoria, Genefeo, Violine und Rod 
3land in Illinois; Davenport, Dudcatine Dttummwa, 
stalooſa, Weit Kıberty, Fomwa Eity, Des Woines und 
Council Bluff8 in Jowaz St. Joſeph, Cameron und 
Kanſas Eity in Miffouri; Leavenworth und zu. 
in Kanſas; Albert Lea, Minneapolis und St. Baul in 
Minnefota; Watertomn und Siour Falls in Dakota, 
und hunderte von dazwijchenliegenden großen und 
kleinen Städten. 

„Die Große Rod. Joland Linie‘‘ 
garantirt Schnelligkeit, eg je Genauigkeit 
und Sicherheit. Der Bahnkörper ift berühmt fitr ſeine 
Solidität. Die Briüden find aus Stein und Eifen. Die 
Schienen find aus Stahl, das Betriebsmaterial volle 
tommen, Die Paffagierausrüftung hat jede Sicherheits⸗ 
einrichtung, welheerfahrungsgemäß nüglich erichienen, 
und in Iururiöfer Bequemlichkeit ijt fie einzig. Ihre 
Erpreß-Zitge befteben aus ausgezeichneten Tagwagen, 
eleganten Pullman Palaft-Schlafwagen, brillianten 
Speifewagen und bequemen Fauteuilwagen. Die Ad⸗ 
miniftration ift zuvortommend, die Disciplin ftreng. 

„Die berühmte Albert Lea Linie‘‘ 
wiſchen Chicago und Minneapolis und St. Paul, ift 
bie beliebtefte. Auf diefer Linie fahren täglich folide 
Expreß⸗Schnellzüge nach anziehenden Erholungsplägen 
in Soma und Minneſota, und, via Watertomnund Siour 
Falls nad) den reihen Gegenden deö innern Dakota. 
Dia Seneca und Kankakee bietet die Rock Island bes 
ondere Bortbeile für Reiſende zwiſchen Cincinnati, 
ndianapolis, Lafayette u. Council Bluffs, St. Joſeph 
Atdifon, Leabenworth, Kanfas City, St. Baul und 
Zwiſchenpunkten. aee wird Schutz, Zu⸗ 
dortommenheit und Höflichkeit entgegengebracht. 
Für Billete, Karten, Pamphlete, emplare bes 
Weftern Trail” oder irgend melde gewünſchte Aus⸗ 
Funft wende man fi) in Chicago an 
MR. R. Cable, €. St. Zohn, G. A. Solbrooft, 
Yräif.&Gen.Dian. Aſſ. Gen. Man. Gen. Tkt.& Paſſ. Agt. 


Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, rei Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro⸗ 

päiſchen Häfen, zu den 
billigſten Preiſen. 


ben bei F. 
Zu haben be J — Zune 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt⸗ 
son 7000 Tonnen und Pferberafn B-Danpfisift 


Eider, Werra, 
Elbe, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder, 

Die Erpeditionstagefind wie folgtfeflgefeht: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und —E 

Bon New HYork jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Heife der Schnelldampfer von 
New Vork na remen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnellda pers des Mord» 
deutfhen Lloyd MDentfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

® Durdreiſ⸗ Innern 
—* * ort nee ve a een as, Re 
brasta, Iowa, eſota, Dakota, Wi wenbe 
‘ man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 


W. au $ Plattsmouth, Nebr, 


P. J. Haussen, 

ÖTRVENSoN & STURFRR, West Point, ** 
L. Souaumann, Wisner, “ 
Orro Magexav, Freihont, 
Joun Tonnuox, TRouNsen, “ 
A.C. ZıemuR, Lincoln 


Jon Janzen, Mountain Lake, Mian, 
Joun F. Funk, art, Ind. 


a een Yan heit, 





Ind. 











Ems, 
Fulda, 





P. P. Wright, Gen. Sup:, Oleveland, Ohio. 


a — 





